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Sitzungsberichte 
der 

königl. bayer. Akademie der 'Vissensehaften. 

Philosophisch-philologische Classe. 

Sitzung vom 1. Juni 1878. 

Herr Bursian trug vor: 

"Die wissenschaftlichen Ergebnisse der 
Ausgrabungen in Dodona. 

Nachdem Herr Konsbintinos Karapanos die Resultate 
seiner Ausgrabungen auf der Stätte des Dodonäischen Heilig-
thums, über welche er uns i.m vorigen Jahre einen vorläufigen 
Bericht zukommen liess 1), kürzlich in einem glänzend aus-
gestatteten Werke, dessen Zusendung wir seiner Liberalität 
verdanken 2), eingehend dargelegt hat, dürfte es wohl für 
die Mitglieder unserer Classe wie auch für weitere Kreise 
nicht ohne Interesse sein, eine Uebersicht über den Gewinn 
zu erhalten, welcher für die verschiedenen Gebiete der 

1) Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen und historischen 
Classe 1877, S. 163-174. 

2) Dodone et ses ruines par Constantin Karapanos. Texte. (VII, 
242 S. 4). Planches (63 Tafeln." 4). Paris, Hachette et Cie. 1878. 
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2 Sitzung det' philos.-philul. Classe vom 1. Juni 1878. 

O'riechischen Altertbumswissenschaft aus den Entdeckungen o 
des Herrn Karapanos erwäcbst. 

Wobl das wichtigste Ergebniss ist die definiti ve Lösung 

der vielbesprochenen Frage nach der Lage des alten Heilig-

thums. Es ist nUlllllehr ausseI' Zweifel gefltellt, dass die 

mit vielen Saatfeldern und schönen Wiesen prangende, an 

Schaafen und Rindern reiche, von zahlreicben Menscben 

bewohnte Landscbaft Hell 0 pi a, an deren Hande (EO'xaua) 
nach einem bekannten Fragmente des Hesiodos 1) Dodone, 

die Orakelstätte des Zeus, gegründet war, nicht, wie bisher 

fast allgemein angenommen wurde, der jetzt zu einem 
grossen Theil mit Wasser bedeckte Thalkessel von J anllina 

ist 2), sondern das am östlichen Fusse des bis zu einer Höhe 

von etwa 2000 Meter über der Meeresfläche 'sich erhebenden 

Olytsikagebirges (dem also der antike Name Tomaros 

oder Tm ar 0 s zukommt) in einer Länge von etwa 12 Kilo-
meter und einer Breite von 300 - 1800 Meter sich -hin-
ziehende ThaI, an dessen westlichem Rande in der Richtung 

von Nordwesten nach Südosten die fitnf im Ganzen von 

etwa 250 griechischen Familien bewohnten Dörfer Plessa, 

Drameschus, Tscharakovista, Alpocbori und Melingus liegen. 

Die zahlreichen Quellen, welche am Fusse des Tomaros 

entspringen, vereinigen ihr Wasser in zwei grösseren Rinn-

salen, die nach entgegengesetzter Richtung das ThaI durch-

fliessen: durch die nördlichere Hälfte des 'rhales führt ein 

1) Frgt. LXXX ed. Göttling; Frgt. LVIII bei Flach (Die hesiodi-
schen Gedichte. Berlin 1874). 

2) Diese auch von mir in meiner Geographie von Griechenland 
Bd. I, S. 20 f. vertretene Ansicht ist noch kürzlich von Forbiger (Handbuch 
der alten Geographie von Europa, 2. Auflage, Hamburg 1'177, S. 588) 
wiederholt worden, während Kiepert in seinem Neuen Atlas von Hellas 
und den Hellenischen Colonien BI. VII (vgl. dazu den Vorbericht S. 4 
oder S. 14 des Separatabdrucks), gestützt auf Andeutungen in H. Barth's 
Tagebuch über seine letzte Reise, durch Vermuthung das Richtige ge-
funden hatte. 

r 

But'sian: Diewissenscha(tl. Et'gebnisse d. Ausgrabttngeni. Dodona. 3 

Bach in nordwestlicher Hichtung das Wasser dem Flusse 

Thyamis zu; die Gewässer der südlicheren Hälfte dagegen 

finden durch einen Erdspalt (eine sogenannte Katabothra 

oder, wie man in Epirus sagt, eine xwvev7:(!a) am Fusse 

der Hügel yon Maniolassa, des südlicberen Theiles der 

das ThaI gegen Osten begränzenden Hügelkette, ihren Ab-

fluss. Aus dem nördlicheren Theile dieser Hügelkette, den 

HÜ<feln von Kosmira, tritt ungefähr in der Mitte der 

Lä:genausdehnung des Thales ein Vorsprung in südwest-

licher Richtung vor, dessen etwa 30 Meter über den Thal-

boden erhöhte Oberfläche die Ruinen einer durch Mauern 

und Thürme befestigten Akropolis trägt: das ist die laxaua, 
auf welcher nach Hesiod's Ausdruck d(t)owvTj 1UTcoAWWI. 

Die Ruinen dieser Akropolis, so wie des am Süd westabhfl.nge 

des Hügels gerade unterhalb der Südwestecke der Akropolis 

gelegenen Theaters waren schon längst unter dem Namen 
des Paläokastron von Drameschus bekannt; unbekannt aber 

war bisher, dass sich gerade östlich vom Theater; am Süd-

ostabhange des Hügels und bis in die Thalebene hinab, 

ein geräumiger von Mauern in Gesta:t ･ｩｾ･ｳＮ＠ sehr unregel-
mässiO'en Vierecks umschlossener BeZIrk hmzIeht, ｷ･ｬｾｨ･ｲ＠

durchoKarapanos' Ausgrabungen als die Stätte des X(!1)a7:Tj(!lOV 

erwiesen worden ist. 1) Der Haupteingang in dieses ge-

räumige Temenos befand sich an der Südwestecke; derselbe 

war durch zwei 11 M. 80 C. im Lichten von einander ab: 

stehende viereckiO'e Thünne geschützt; zwischen denen ZWel 
schmucklose Säul:n von Tuffstein - wahrscheinlich Träger 

einer Art von Attika - standen i 2) von den Thürmen zogen 

--1) Vgl. dazu den Plan in dem Atlas zu ｋ｡ｲ｡ｰ｡ｮｾｳＧ＠ W.erk. pI:. UI. 
2) Karapanos S. 25 äusstlrt die Vermuthung, dIe belden Saulen 

hätten die von Polemon (bei Steph. Byz. u . .dwd'WV'1/ ｾＮ＠ 249, ＱｾＮ＠ 8S. ed. 
Meineke) und Strabon (VII p. 329 fr. 3) bescbrieben.e V ｾｲｮ｣ｨｴｾｮｧ＠ fur. man-

t · h Zwecke - die Erzstatue eines Knaben mIt elller PeItsche In der 
ISC e 11' d' V . htung 

Rechten und ein ehernes Becken -- getragen: a em lese ornc 
1* 
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4 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 1. Juni 1878. 

sich zwei nicht parallele, sondern etwas convergirende Mauern 

nach dem Innern des Temenos, welche durch viereckige 

Pfeiler abgeschlossen wurden, deren 11 .M. 50 C. weiter 

mit grossen Steinplatten gepBasterter Zwischenraum ､･ｉｾ＠
inneren Eingang bildete: die ganze Anlage kann nur als 

ein einfaches, hinter dem Reichthum der analogen attischen 

Anlagen (Athen, Eleusis, Sunion) freilich weit zurückstehendes 

Propylon oder Propyläon angesehen werden. Ein anderer 

ebenfalls eine rrhorgasse bildender, aber, wie es scheint 

schmuckloser Eingang befand sich an der Nordwestseite ｩｾ＠
unmittelbarer Nähe des Theaters: er scheint die Verbindung 

des Temenos mit den für die Feier der Festspiele N aia 
bestimmten Anlagen, dem Theater und dem wahrschein-

lich .südlich ｾｯｮ＠ diesem, westlich Vom 'femen os gelegenen 
StadIOn, gebIldet zu haben. Ein dritter weit schmälerer 
Eingang findet sich endlich ungefähr in der Mitte der Ost-
seite. 

. Von· den im Innern des Temenos entdeckten Baulich-
keIten kann nur eine in Hinsicht ihrer Anlage und ihres 

Zweckes mit Sicherheit bestimmt werden: der lJi)XOf; (Diodor. 

ｾｘＮｖｉＬ＠ fr. 10 t. IV, p. 50 ed. 1. Bekker) oder die ii(!a 
ｏｴｸｾ｡＠ (Polyb. IV, 67), die eigentliche Cultstätte des Zeus 

ｎｾｬｏｓ＠ und sei?er Cultgenossin ＨｇＧｬｾｬＧｬＧ｡ｏｦ［＠ Strabon VII, p. 329) 

DIOne. Das 1m nordöstlichsten Theile des Temenos in der 
Nähe des Einganges an der Ostseite gelegene Bauwerk 

ｷｾｬ｣ｨ･ｳ＠ später durch Anfiigung dreier Apsiden an der ｏｳｴｾ＠
s:Ite in eine' christliche Kirche verwandelt worden ist, 
｢ｾｬ､･ｴ･Ｌ＠ so weit man den Grundplan noch erkennen kann, 

em 40 Meter langes, 20 1
/2 Meter breites, rinO"s von Mauern 

umschlossenes Viereck ohne SäulenstellungO nach Aussen 

war ｾ･ｷｩｳｳ＠ ｾｮ＠ ei.ner Stelle, welche dem Winde vollen Zugang gewährte, 
｡ｬｳｾ＠ Im Freien mnerhalb des Temenos, nicht am Eingang zwischen 
Thurmen angebracht. 
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BUl"sian: Die wissenschaftl. Ergebnisse d. Ausgrabungen i. Dodona. 5 

(analog dem [-lt'IJHKOf; IJr;XOf; zu Eleusis, bei welchem be-

kanntlich die dorische Säulenhalle an der Front erst zur 

Zeit des Demetrios von Phaleros durch den Architekten 

Phiion angefügt worden ist) j das Innere war durch zwei. 

Quermauern in drei Abtheilungen - Pronaos, Naos im 

engeren Sinne und Opisthodomos - geschieden. Im Innern 

der Cella ziehen sich, den Seiten wänden derselben parallel, 

zwei 10 M. 80 C. weit von einander' abstehende nie-

drige Parallelmauern hin, auf welchen noch 8 Säulentrommeln 

auS Tuffstein, deren Umfang theils 2 M. 40 Cent., theils 

2 M. 65 C. beträgt, stehen I). Offenbar war also die Cella 

mit einer doppelten Reihe von wahrscheinlich je sechs Säulen 

geschmückt, die entweder direct oder vermittels einer zweiten 

oberen Säulenstellung die dann jedenfalls in der Mitte ge-

öffnete Decke stutzten j welcher Ordnung diese Säulen an-

gehörten, ist leider wegen der schlechten ｅｲｨ｡ｬｴｵｮｾ＠ der 
noch vorhandenen Säulentroncs und wegen des gänzlIchen 

MancreIs von sonstigen ornamentalen architektonischen Resten 

nicht zn bestimmen. Im Innern der Tempelruine sind zahl-

reiche Weihgeschenke aus Bronze, insbesondere die auf den 

Tafeln IX bis XII des Atlas abgebildeten Bronzestatuetten 

_ unter denen sich auch eine archaisirendeStatuette des blitz-

schleudernden Zens (Tfl. XII, 4) befindet, welche ganz der 

Darstellung des Zeus Polieus auf athenischen Münzen ent-

spricht 2) -, die Mehrzahl der mit Inschriften' ｶ･ｲｳ･ｨ･ｮｾｮ＠

Bronze- und Bleiplatten und eine umfänglichere InschrIft 

auf Kalkstein, ein Proxeniedecret der Apeirotai für Gaios 

Dazupos Rennios aus Brundusium, gefunden worden. 

1) Dass Leake bei seiner Beschreibung der Tempelruine ('l'ravels 
in Northern Greece I, p. 267) irriger Weise diese innere Säulenstellung 
für eine äussere angesehen hat, ist von Karapanos p. 19 n. 1 bemerkt 

worden. . 
2) Vgl. O. Jahn Giove Polieo in ｾｴ･ｮ･＠ Ｈｅｳｴｲ｡ｴｾｯ＠ ｾ｡ｬｬ･＠ memOfle 

dell' instituto di corrispondenza archeolog1ca Vol. n. LeipZIg 1865) Tfl.2 

n. 1 und 2. 
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6 /:Jitz1//lg der ｰｨｩＷｯｾＮＭＱＬｨｩＷＰＱＮ＠ Glasse t'om 1. Juni 1878. 

Ausser dem Tempel sind im nördlicheren Theile des 

Temenos noch zwei Bauwerke aus hellenischer Zeit erkenu-

bar, beide von vierecktel' Grundform und rings von Mauern 

umschlossen. Das eine, etwa 10 M. südwestlich vom 'rempel 

gelegen, fast quadratisch (19 1/2 M. lang und 18 M. breit), 

wird im Innern durch vier Zwischenmauern in verschiedene 

Räume (zwei rechtwinklige Gemächer und drei Corridors) 

getheilt. Da im Innern desselben aus seI' Bruchstücken 

verschiedener Bronzegegenstände auch eine grosse Anzahl 

von Bronzemünzen gefunden worden ist, so kann man das-

selbe vielleicht für ein Schatzhaus (Thesauros) halten. Das 

zweite, 48 M. westlich von diesem, an der N ordseito des 

westlichen Eingangs des Temenos gelegen, ein trapezoid-

f6rmiger Bau von 42 112 M. zu 30 M., hat an der Aussen-

seite seiner Ostmauer sieben um 90 Centim. aus der Mauer-

lini: vorspringende Strebepfeiler. In dem ganz mit gros sen 

Stemen ausgefüllten Inneren findet sich keine Spur einer 

Zwischenmau.er j die Nachgrabungen des Herrn Karapanos 

haben nur VIer Stufen von einer an die Nordostmauer sich 

｡ｾｬ･ｨｮ･ｮ､･ｮ＠ Treppe zum Vorschein gebracht. Leake, der 

hIer eIllJge Säulenreste bemerkte (Travels in NOl'thern 

ｇｲ･ｾ｣･＠ I, p. 267), hielt die Ruine tür den Ueberrest eines 

zweIten Tempels j ich möchte wegen der Lage in der Nähe 

ｾ･ｳ＠ Theaters und wegen des weiten ungetheilten Raumes 

ｉｾ＠ Inneren am ehesten ein mit der Feier der Naia zusammen-
hangendes Gebäude darin erkennen: etwa ein Gymuasion 

zum ｂ･ｾｵｦ＠ der Vorübungen und Prüfungen für diejenigen, 
welche m den gymnischen Agonen der Naia als Kämpfer 

auftreten wol!ten j ich erinnere daran, dass auch in Olympia, 

ｷ･ｾｮ＠ a.uch lllcht innerhalb, so doch unmittelbar neben der 
Albs em Gymnasion bestand (Paus. V 15 8' VI 21 2) D ' , , , , . 

em .. ･｢･ｾ＠ beschriebenen Gebäude gerade gegenüber, 
an der .Suds:Ite des westlichen Eingangs zum Temenos, 
finden slCh dIe Reste eines anderen grossen Gebäudes von 

r 
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unregelmässiger polygonaler. Grundform, das von der West-
des Temenos um 20 :\'1. 30 C. gegen Westen vor-

wauer , , , kl' ß 
. t. an der \Vestseite 1st In dasselbe em emeres ue-spnng , 

b" cl von fast quadratischer Form (12 M. 20 C, auf 12 M.) 
au e . Al' d F' 

h" baut Ich möchte auch dlese nage nllt er eIer Illemge, , " 

N · I'n Verbindung brmgen und dann WIederum nach der am "., 

A 1 'e der Altis von OlympIa em PrytanelOn nebst emem na Ogl ., . 
hma1:oewv, einem Speisesaal zur Bewll'thung der SIeger m 

den Festspielen (vgl. Paus. V, ＱＵＬＮＮＬｾ＠ und 12), ｶＮｾｲｭｾｴｨ･ｾ＠ j 

d Raum mag zuetleich auch als SItzungslocal fur dIe mIt 
er b C " 

der Veranstaltung und Leitung der Naia betraute ｯｭｭｬｳｳｬｾｬｬ＠

d· t haben als deren Vorsitzender jedenfalls der In ge len , , 

h Inschriften erwähnte ､ｬＧＨＨＩｶｯＬ｛Ｉ｢Ｚｲ［ｾ＠ 1) 7.n betrachten me reren "" 
't '''hrend der nur einmal m emer Urkunde uber den 1S , wa , 
V k uf eines Sklaven (Tfi, XXIX, 3) vorkommende Nawe-

xo; :ffenbar nichts mit den Festspielen ｳＬｰｾ｣ｩ･ｬｬ＠ zu thun hat, 

d die Oberleitung des ganzen HeIhgthums und aller 
son ern , G 1 h . t 
1 'n vorzunehmenden ｃｵｬｴｵｳ｡｣ｴｾ＠ führt. - BeI e egen el 
(an , , d N' b 
dieser nach unserer Vermuthung für dIe Feler er ala e-

stimmten Baulichkeiten wollen wir ?emerken, dass zu den 
'h Agonen deren Existenz m Dodona schon durch 

mUSlSC en, " l' h 
das Vorhandensein des Theaters bezeugt 1st, wahrs,chem ｉｾＬ＠

auch Wettkämpfe von Rhapsoden gehörten: Zeugmss ､｡ｦｾｲ＠

iebt der bei den Ausgrabungen entdeckte bronzene, mIt 

gl • L" nfu"ssen gezierte Untersatz eines grossen Gefasses, ( rel owe , , < 0 ' 
1 her laut der Inschrift ｔｴ･ｬｊＱｬｙＮｊＮｾｾ＠ Hf! AL Naui) eatpq! ｯｾ＠

we c . W'h h k 
) , Q. (Tfl XXIII 2 und 2 bis) zu emem el gesc en aVfvt]xt . ｾＬ＠ • 

1) 'Elft ctywvo9-tra 1I1axara auf dem ｒ｡ｮｾ･＠ der Mündung ｺｷｾｩ･ｲ＠

XXV 2 d 2ter , aywvo9E , , • auf emer grosser Bronzegefässe Tfl, ,un • , 't} . d' , 
fragmentirten Bronzeplatte Tfl. XXXII, 3, Ein aywvo E'l1l! ｴｯｾ＠

Naov "at Juhr;. p, Memmius Leon, zugleich ｬｦｾ｣ｖ＠ •• Ifj3ar1'lWV TIn 

, t}' yaAwv 'Ax7:lwV ｊＨ｡ＯＨｷｾｾｷｶ＠ in der 68. Aktlas (240 n. ehr.) 
｡ｾｷｶｯＬ＠ 1if1J: flc C. von Ancona in Jannina abgeschriebenen WIrd 1D emer von ynacus 
Inschrift (Karapanos p, 158, Anm.) erwähnt. 
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eines RIlapsoden Terpsildes an Zeus Naios gehörte, als dessen 
Veranlassung doch am ehesten ein Sieg in den Naia zu 
denken ist. 

An das von mir als Prytaneion erklärte Gebäude schliesst 
sich gegen Südosten ein etwa 70 M. langer, 10 M. 60 C. 
breiter Corridor an, welcher durch die westliche Mauer des 

ｾ･ｭ･ｮ＿ｳ＠ und ･ｾｾ･Ｎ＠ zweite di:ser parallel laufende Mauer ge. 
bIldet 1st; der sudhchste TheII desselben war ein auf allen vier 
Seiten von Wänden umschlossener 26 M. lanO'er Raum 
in dessen Mitte Karapanos eine kreisrunde Basis :us drei ｪｾ＠
20 Cent. hohen Lagen, deren Umfang nach oben zu immer 
geringer wird (der Umfang der untersten, die aus zw . 
halbkreisf6rmigen Steinen besteht, beträgt 5 M., der d:: 
zweiten, die durch einen einzigen Stein gebildet wird 4 M 
10 C., der der dritten 3 M. 33 C.), entdeckt hat 1). in ;e; 
ｎ￤ｾ･＠ derselben fand er neben anderen ｇ･ｧ･ｮｳｴ￤ｮ､･ｾ＠ 2) ein 
ｫｬ･ｭ･ｾ＠ Rad aus Bronze von 11 C. Durchmesser, welches 
auf semem Rande die Inschrift trägt· Ｇｑｭ･Ｇｕ｣ｲＩＢＩｾ＠ ｟ｾｉ＠

) I • -r y L:LfJ'(!OUl1;a 
｡ｶ｣ＮＹＢＧｬｸ･ＨｾｦｬＮｾｘｖｉＬ＠ 1). Daraus schliesst Karapanos, dass ､ｩｾ＠
runde BasIs em Altar der Aphrodite, der Raum, in dessen Mitte 
er stand, ein ｾ･ｩｬｩｧｴｨｵｭ＠ dieser Göttin gewesen sei. Dieser 
Schluss aus emem durchaus vereinzelt stehenden WeihO'e-
schenk scheiut mir unberechtigt, die Stelle des Servius ead 
Verg. Aen. IU, 466), welche Karapanos (p. ] 56) I Z • 

. f d' a s eug 
mss. ür le Existenz eines Tempels der Aphrodite in Dodona 
anfuhrt: ,haec autem regio (sc. Dodona) in finibus Aetolornm 
est, ubi Iovi et Venen templum a ueteribus fuerat conse. 

1) Vgl. die Abbildung auf Tfl. VII, 17. 

. d' 2) ｂ･ｳｯｮｾ･ｲｳ＠ interessant sind darunter zwei offenbar zum Einsetzen 
ｉｾ＠ t Ie ａｵＮｧｾｮ｢ｯｨ＿･ｮ＠ einer überlebensgrossen Statue (wohl einer Bronze-
saue, lllC t, WIe Karapanos meint, einer Statue aus Holz) bestimmte 
ｧｾｯｳｳ･＠ Augen aus Kalkstein, in deren Pupille je ein kreisiörmiges Stück-
ｾ＠ en Bergkrystall eingefügt ist: s. Tfl. LX, 6 und dazu die sachkundigen 

emerkungen von L. Heuzey im Annexe C zu Karapanos' Werk p. 218 s. 

Bursian: Die wissenscha(tl. Ergebnisse d . .Ausgra7JUngen i. Dodona. 9 

cratum' ohne Beweiskraft, da hier, wie schon der Gebrauch 
des Sin a'ulars t e m p I um· zeigt, V e n u soffen bar dem grie-

o , 
chischen Namen Juvvu entspricht. Ich betrachte sowohl den 
fraglichen Raum als den ganzen Corridor als bestimmt zur 
Aufbewahrung von Weib geschenken , welche man den Ein· 
flüssen der Witterung,· besonders des in Dodona ziemlich 
strengen "Winters, nicht aussetzen wollte; dass sich darunter 
auch ein Weihgeschenk für Aphrodite befand, ist bei der 
bekannten Auffassung dieser Göttin als Tochter des Zeus 
und der Diona nicht auffällig. 

Ebenfalls zur Aufbewahrung derartiger Weihgeschenke 
diente wohl ein zweiter 6 1{2 :M. breiter Corridor, welcher 
durch die östliche Umfassungsmauer des Temenos und eine 
dieser parallel lauf€mde innere Mauer gebildet wurde. Die-
jenigen vVeihgeschenke aber, welche eine Aufstellung im 
Freien ertrugen, standen in langen Reihen vor den dem 
Innern des Temenos zugewandten Fa«aden der beiden Corri-
dOl'e I), wie die zahlreichen theils viereckten, theils halb-
kreisförmigen oder ein Kreissegment bildenden Basen und 
Unterbauten beweisen, welche Karapanos an diesen Stellen 

entdeckt hat (s. die Tafeln VI und VII). 
Soviel über die Oertlichkeit und die baulichen Anlagen 

des Heiligthums. Für unsere Kenntniss des Verfahrens 
bei der 0 r a k eIe r t he i 1 u n g sind besonders werthvoll 
die bei der Ausgrabung entdeckten 1 bis 3 Millimeter dicken 
Bleiplättchen mit flüchtig eingeritzten Inschriften, ｷ･ｬ｣ｾ･Ｌ＠

soweit die ausserordentlich schwierige Aufgabe der EntZIf-
ferung 2) den vereinten Bemühungen der Herren Karapanos 

1) Ich erkenne in diesen die von Polyb. ry, 6? ･ｲｷ￤ｨｮｾ･ｮ＠ arout: 

dass nämlich die Griechen mit dem Worte arou kemeswegs Immer den 
Begriff einer durch S ä u I engestützten Halle verbanden, zeigen Stell:n 
wie Aristoph. cccles. 14, wo Vorrathskammern für Getreide und Wem 

als aToui bezeichnet werden. . 
ｾＩ＠ Eine Vorstellung von den Schwierigkeiten, welche dabeI zu 
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und P. FOllCart gelungen ist, mit einer einzigen Ausnahme 
(TH. XXXVIII, 5) 1) Anfragen theils von Gemeinden the'l 

P . ' I S 
von nvatpersonen beim Orakel enthalten (TfI. XXXIV bis 

XXXIX). Daraus ergiebt sich zunächst im Allgemeinen, 
dass jeder, der ein Orakel zu erhalten wünschte, seine Au-
frage schriftlich einreichen musste, ein Verfahren für welche 

. b' , s 
WIr Isher nur in einer Stelle des Cicero (de divinatione 

I,. 34, 76) eine nicht völlig klare Andeutung besassen. 
DIe ｾｴ･Ｎｬｬ･＠ I.autet: (Maximum uero illud portentum iisdem 

SpartIahs ｾｕｬｴ＠ .quod. ｣ｾｭ＠ oraculum ab Joue Dodonaeo petiuis-
sent de UlctOl'la sClscItantes legatique illud in quo inerant 
sortes collocauissent, simia quam rex Molossorum in deliciis 
habebat ｾｴ＠ sortes ipsas et caetera quae erant ad sortem 
parata dlsturbauit et aIiud alio dissipauit Tum e . . a quae 
praeposlta erat oraculo sacerdos dixisse dicitur de sal t 
L d'" , ue 

ace aemonlls. esse, non de uictoria cogitandum'. Unter 

ｾ＿ｮ＠ ; 0 l' t e s sllld hier offenbar die Bleitäfelchen, auf welchen 
Je nfragen geschrieben waren, zu verstehen j unsere Stelle 

lehrt uns, dass dieselben in ein Gefäss gelegt und dieses 

überwinden waren, kann man sich nach den auf Tfl XL b 
h t rth I . . gege enen 

p 0 0 lograp IIBehen Nachbildungen von vier solchen ｔ｡Ｂｾ･ｬ｣ｨ＠ h 
1) D' d I' l' en mac en. 

le eut ICh lesbaren Worte: Ta I1UJlTr.[t]Oll ｾｹｷＧ＠ 'V' k" 
I A tri, ｾ＠ "f!7JW onnen 

::: Ｚｾｦｦ￤ｾｩ｜ｖｯｩＺｾ＠ ､･ｾ＠ Orakels ｾｵｦｾ･ｦ｡ｳｳｴ＠ "werden,. wobei freilich der Joni&-
d g , on den ubngen Stucken, die Karapanos (p 69 n 1) 

ausser em als ａｮｴｷｾｲｴ･ｮ＠ des Orakels betrachtet, kann ich keine 'als 
solche anerkennen: die Inschrift Tfl. XXXVIII, 6 

. ." EAAAAN MAITEIEI 
lese Ich 1] UUUII puuula (f" , ) 
soll' und erk d' d ur PUUUVft ,oder (ob cr) eine andere suchen 

. enne . arm en Schluss einer an das Orakel erichtcten 
Anfrage. ｄＬｾ･＠ ｓ｣ｾｲ･ｬ｢ｵｮｧ＠ EAAAAN findet sich auch Tfl. XXiVJ 4 wo 
Z. 2. der RuckseIte zu lesen ist· ｾ＠ «).ÄUII "[ d " 
Uebrigens darf es uns nicht ｗｾｮ､･ｲ＠ neh O'IC7JU u, 0 er -(",u,].-
Antworten des Orakels gefunde d .men, dass so gut wie keine 

denjenigen, welchen sie ertheilt ＺｯＺｾＺｮ＠ en BlDd, ｾ｡＠ ｳｯｾ｣ｨ･＠ ｾ｡ｾ￼ｲｉｩ｣ｨ＠ von 
rückgelassen, sondern mit nach H waren, DIcht Im IIe1hgthum zu-

ause genommen wurden. 

• 

1 

) 
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im Heiligthum hingestellt wurde, damit die Orakel ertheilende 

Priesterin davon Kenntlliss nehme. 
Was die Form der Anfragen betrifft, so beginnen die-

selben nicht selten mit der unserem (in Gottes Namen' ent-
sprechenden Formel [}eog (oder [}eot) 'CI:Xav aya3av oder 

7:VXr;: ｡ｹ｡｛ｽｾＺ＠ doch fehlt dieselbe in nicht wenigen Päll ell , 

auch wenn die Anfrage vollständig erhalten ist. Dann folgt 

der Name des oder der Anfragenden mit der Formel ｅｮ･ｾＨｬｊＧｃｾ＠
- ) , -t' 'N' " , ＨｂＱｩ･ｾｷＭｲｷｶＧｃｴ＠ -rov LIla 'Z'ov alOV lWL -rav dWJVav oder 

ｅＱｃｌｘｏｬｶｾＭｲ｡ｴ＠ (auch Emxolva-ral, Plural EmXOlV('tivwt) -rqj d d 
ＭｲＨｾ＠ N ab,} xai Ｍｲｾ＠ duuvr;:. Dieses EmXOtva(J {J-at ist offen bar 

aialektis'che Nebenform für E7ClXOlvov(J{J-al (wie wir auch für 

｢｡ｾＨｵＭｲｾ＠ die Schreibungen ｬＷｴｅｾｷｵＢｩ＠ Tfl. 36, 1 j 37, 8, 
ｅｾＨｕＭｲｾ＠ TH. 36, 2 und ｅＱｴｅｾｗＭｲｩｪ＠ TH. 39, 1 finden) j lmxot-
vO;;(J{J-al 'Ctvt ｮ･ｾｩ＠ 'Ctvog kennen wir aus der attischen Sprache 

(vgl. Platon Protagor. p. 313 ｾＩ＠ in der Bedeutung <jemanden 
über etwas um Rath fragen' j es kann uns also die Ver-

wenduug dieses Ausdruckes für die Befragung einer, Gott-
heit durchaus nicht auffallen. Daneben kommen vereinzelt 

auch andere Formeln vor, wie TH. 38, 1 (der Name des 
Anfragenden fehlt) ｅｾｏｖｗｴ＠ xAeovWt -rov dia xai -rav 
du.dvavj ebd. N. Ｔ｢ｾｳ＠ ｩＨｮｏｾｅｩ＠ ｎｬｸｯｸｾ｡ｮｬｧ［＠ oder Gebetsformeln, 

theils allein, theils in Verbindung mit der Anfrage; vgl. 
) [_'].JI "I:Z-N' ',I' TB. 38, 3: Äya [}lJ -rvXTI aW7(O'W avas eu o:te xat LllWV'; 

, .I' - > - (- \'« , "I' ) A xat do)uovawt at-rEt vlwr; xat lXEU1,'U LlLOYV1J'fOg ＮＯｉＮｾｴ｡ＭｲｯＭ

Ａｴｾｏｏｖ＠ ＺａｻｊＭｾｶ｡ｩｯｧ＠ oovvat ｵｴｭｾ＠ xai 'Z'olg fav-rov evvolg ün:amv 

xai -rfi (geschrieben u"i) ｉｈｪＧｚＧｾ［Ｇ＠ ｋａｅ｡ｾｨＧＡｬ＠ (--ru) Mt. ' ... j 
ferner ebds. N. 7 Zev NaLE •.•• IXEuvet .•• , ebds. N. 4 

( ".t ' - , [d'] ,) a. ' • .• ｈｾ｡ＢＯＮｴＢ･ｴｵ｡ｧ＠ atUL 'Z'ov w..... Ｇｲｖｘｾｶ＠ ｡ｹ｡ＬＬｾｶＬ＠

worauf dann noch eine Anfrage ｮ･ｾｩ＠ yetvEf;g (d. i. /"eveäg) 

folgt. 
Der Inhalt der Anfragen, soweit er sich noch aus den 

oft sehr fraO'mentirten Täfelchen erkennen lässt, ist natür-o 
lieh ein sehr mannigfaltiger. Da begegnen wir zunächst 
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P . ' I S 
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. b' , s 
WIr Isher nur in einer Stelle des Cicero (de divinatione 

I,. 34, 76) eine nicht völlig klare Andeutung besassen. 
DIe ｾｴ･Ｎｬｬ･＠ I.autet: (Maximum uero illud portentum iisdem 

SpartIahs ｾｕｬｴ＠ .quod. ｣ｾｭ＠ oraculum ab Joue Dodonaeo petiuis-
sent de UlctOl'la sClscItantes legatique illud in quo inerant 
sortes collocauissent, simia quam rex Molossorum in deliciis 
habebat ｾｴ＠ sortes ipsas et caetera quae erant ad sortem 
parata dlsturbauit et aIiud alio dissipauit Tum e . . a quae 
praeposlta erat oraculo sacerdos dixisse dicitur de sal t 
L d'" , ue 

ace aemonlls. esse, non de uictoria cogitandum'. Unter 

ｾ＿ｮ＠ ; 0 l' t e s sllld hier offenbar die Bleitäfelchen, auf welchen 
Je nfragen geschrieben waren, zu verstehen j unsere Stelle 

lehrt uns, dass dieselben in ein Gefäss gelegt und dieses 

überwinden waren, kann man sich nach den auf Tfl XL b 
h t rth I . . gege enen 

p 0 0 lograp IIBehen Nachbildungen von vier solchen ｔ｡Ｂｾ･ｬ｣ｨ＠ h 
1) D' d I' l' en mac en. 

le eut ICh lesbaren Worte: Ta I1UJlTr.[t]Oll ｾｹｷＧ＠ 'V' k" 
I A tri, ｾ＠ "f!7JW onnen 

::: Ｚｾｦｦ￤ｾｩ｜ｖｯｩＺｾ＠ ､･ｾ＠ Orakels ｾｵｦｾ･ｦ｡ｳｳｴ＠ "werden,. wobei freilich der Joni&-
d g , on den ubngen Stucken, die Karapanos (p 69 n 1) 

ausser em als ａｮｴｷｾｲｴ･ｮ＠ des Orakels betrachtet, kann ich keine 'als 
solche anerkennen: die Inschrift Tfl. XXXVIII, 6 

. ." EAAAAN MAITEIEI 
lese Ich 1] UUUII puuula (f" , ) 
soll' und erk d' d ur PUUUVft ,oder (ob cr) eine andere suchen 

. enne . arm en Schluss einer an das Orakel erichtcten 
Anfrage. ｄＬｾ･＠ ｓ｣ｾｲ･ｬ｢ｵｮｧ＠ EAAAAN findet sich auch Tfl. XXiVJ 4 wo 
Z. 2. der RuckseIte zu lesen ist· ｾ＠ «).ÄUII "[ d " 
Uebrigens darf es uns nicht ｗｾｮ､･ｲ＠ neh O'IC7JU u, 0 er -(",u,].-
Antworten des Orakels gefunde d .men, dass so gut wie keine 

denjenigen, welchen sie ertheilt ＺｯＺｾＺｮ＠ en BlDd, ｾ｡＠ ｳｯｾ｣ｨ･＠ ｾ｡ｾ￼ｲｉｩ｣ｨ＠ von 
rückgelassen, sondern mit nach H waren, DIcht Im IIe1hgthum zu-

ause genommen wurden. 

• 

1 

) 

BUl'sian: Die wissenscha(tl. Ergebnisse d. Ausgrabungen i. DOdolla. 11 

im Heiligthum hingestellt wurde, damit die Orakel ertheilende 

Priesterin davon Kenntlliss nehme. 
Was die Form der Anfragen betrifft, so beginnen die-

selben nicht selten mit der unserem (in Gottes Namen' ent-
sprechenden Formel [}eog (oder [}eot) 'CI:Xav aya3av oder 

7:VXr;: ｡ｹ｡｛ｽｾＺ＠ doch fehlt dieselbe in nicht wenigen Päll ell , 

auch wenn die Anfrage vollständig erhalten ist. Dann folgt 

der Name des oder der Anfragenden mit der Formel ｅｮ･ｾＨｬｊＧｃｾ＠
- ) , -t' 'N' " , ＨｂＱｩ･ｾｷＭｲｷｶＧｃｴ＠ -rov LIla 'Z'ov alOV lWL -rav dWJVav oder 

ｅＱｃｌｘｏｬｶｾＭｲ｡ｴ＠ (auch Emxolva-ral, Plural EmXOlV('tivwt) -rqj d d 
ＭｲＨｾ＠ N ab,} xai Ｍｲｾ＠ duuvr;:. Dieses EmXOtva(J {J-at ist offen bar 

aialektis'che Nebenform für E7ClXOlvov(J{J-al (wie wir auch für 

｢｡ｾＨｵＭｲｾ＠ die Schreibungen ｬＷｴｅｾｷｵＢｩ＠ Tfl. 36, 1 j 37, 8, 
ｅｾＨｕＭｲｾ＠ TH. 36, 2 und ｅＱｴｅｾｗＭｲｩｪ＠ TH. 39, 1 finden) j lmxot-
vO;;(J{J-al 'Ctvt ｮ･ｾｩ＠ 'Ctvog kennen wir aus der attischen Sprache 

(vgl. Platon Protagor. p. 313 ｾＩ＠ in der Bedeutung <jemanden 
über etwas um Rath fragen' j es kann uns also die Ver-

wenduug dieses Ausdruckes für die Befragung einer, Gott-
heit durchaus nicht auffallen. Daneben kommen vereinzelt 

auch andere Formeln vor, wie TH. 38, 1 (der Name des 
Anfragenden fehlt) ｅｾｏｖｗｴ＠ xAeovWt -rov dia xai -rav 
du.dvavj ebd. N. Ｔ｢ｾｳ＠ ｩＨｮｏｾｅｩ＠ ｎｬｸｯｸｾ｡ｮｬｧ［＠ oder Gebetsformeln, 

theils allein, theils in Verbindung mit der Anfrage; vgl. 
) [_'].JI "I:Z-N' ',I' TB. 38, 3: Äya [}lJ -rvXTI aW7(O'W avas eu o:te xat LllWV'; 

, .I' - > - (- \'« , "I' ) A xat do)uovawt at-rEt vlwr; xat lXEU1,'U LlLOYV1J'fOg ＮＯｉＮｾｴ｡ＭｲｯＭ

Ａｴｾｏｏｖ＠ ＺａｻｊＭｾｶ｡ｩｯｧ＠ oovvat ｵｴｭｾ＠ xai 'Z'olg fav-rov evvolg ün:amv 

xai -rfi (geschrieben u"i) ｉｈｪＧｚＧｾ［Ｇ＠ ｋａｅ｡ｾｨＧＡｬ＠ (--ru) Mt. ' ... j 
ferner ebds. N. 7 Zev NaLE •.•• IXEuvet .•• , ebds. N. 4 

( ".t ' - , [d'] ,) a. ' • .• ｈｾ｡ＢＯＮｴＢ･ｴｵ｡ｧ＠ atUL 'Z'ov w..... Ｇｲｖｘｾｶ＠ ｡ｹ｡ＬＬｾｶＬ＠

worauf dann noch eine Anfrage ｮ･ｾｩ＠ yetvEf;g (d. i. /"eveäg) 

folgt. 
Der Inhalt der Anfragen, soweit er sich noch aus den 

oft sehr fraO'mentirten Täfelchen erkennen lässt, ist natür-o 
lieh ein sehr mannigfaltiger. Da begegnen wir zunächst 



i 
i 

) i· 

i , ' 
.. 

.. 

, . . 

.. 
i I 

I 

12 Sitzung der lJhilos.-philol. Classe t'OIn 1. Juni 1878. 

Anfragen von Städten und Gemeinwesen: die Tarantill
er (TB. 34, 1) fragen ＨｭｾｩＩ＠ 71:avrt'Xiar.; - ein Wort Ｈｬ｡ｾ＠

• , '" ZWar 
sonst DIcht bekannt, aber dem bekannten 7tav(u 1 ｾ＠ <1.

0
' 

• 1 • •• • "'<:-", La ganz 
analog IS.t ) -; {he Korkyraer wollen wIssen, welchem Gott oder 

Heros SIe Opfer und Gebete darbringen sollen, um des 

ｾ･ｧ･ｾｳ＠ d;r Eint.racht th:ilhaftig zu werden (TB. 34, 4; 
ahnhch N. 5); ellle Gemelllde, deren Namen verloren er_ 

. (\ \ - oe 
ｾ｡ｮｧＺｮ＠ .ISt 1;.O.XOIYOV 1;WV . •••• ) fragt, ob es räthlich fUr 
SIe seI, lU polItIsche Verbllldung (avWr:oAlnia) mit den Mo-
ｾｯｳｳ･ｲｮ＠ z.u treten (TB. 34, 2); ein Gemeinwesen endlich, 

essen ｄｬｾｨｴ＠ vollstiindig erhaltener Name uns gänzlich un-
bekaunt 1st, 1I10v • • o(?)WUtv 1;0 xo{),6v, stellt eine An-

frage, deren Sinn wir nicht mehr enträthseln können (Tll 

34, 3
b
!s) Ｒｾ＠ •• Von ｐｲｾｶ｡ｴｬ･ｵｴ･ｮ＠ fragt Eubandros (ein Manu: 

dessen heImIscher Dlalect anlautendes .[) in m verwa d lt 
d h 'bt -, :r n e , 
enn ｾｲ＠ sc re1 rp8WV und '!'VOV1;8r.; für .(}uuv und .[}vovnr.;) 

und sellle Frau, zu welchem Gotte oder Heros oder Dämon 

ｺＮｾ＠ ｾ･ｴ･ｮ＠ und. zu opfern ihnen und ihrem ganzen Hause 
!,ur Je,tzt und !mmerdar erspriesslich sein werde (AWLOV 'Kat 

ap8lVOV 'Ka Ｗｲｾ｡｡｡ｯｵｶＺ＠ TB. 34, 3), und eine ganz ähnliche 

ｆｲｾｧ･Ｌ＠ ｷ･ｬ｣ｾ･＠ Götter er sich in Hinsicht auf seine Gesund-
heIt und sem Vermögen günstig stimmen solle thut mit 
derselben Formel ),(JLOv 'Kat ap8lVOlJ 7lnaaaOI S) ein' B h 

A b k' ) " ewo ner 
:on . m ra Ia (Äpß(!a'Kla1;1jr.;), dessen Name nicht erhalten 
1st; em gewisser Sokrates erkundigt sich, welches Geschäft 

F . 1) ｾｵｳ＠ dieser Inschrift lernen wir ra als tarantinische Form des 
emID. BIDg. des Artikels kennen; denn die Buchstaben Z 2 Al"T.'A 

T.QNTAPAN k" . ... 
T [

' onnen nur gelesen und ergänzt werden TC, 7l0]ÄL. u< rwv a(!ap Uvwv. 

2) Verständlich ist Z. 1 'E71fltowihat ]flov -" _ , • 
d; Naw 'lCa; .' . . •• utarav ro 'lCOwov 

, " ､Ｎｷｰｾ＠ (diese VlCrWorte sind über der Zeile nachgetragen) 
7U(! TOP, und Z. 3 Tl Kai. fliÄTIOP ｾ＠ ( ) _ • 
zeInes wie {hn • d' • ,1I <t 'lClZ(!r;p.fP: In Z. 2 ist nur ein-

, riUTOL un ｾｵｲｌ＠ ra {hp..' •• lesbar. 

war ［ｾｧｾ｡｡ｓｕｓｃｨ､ｩ･ｸｓ･ｳ＠ eihne dstehedDde Formel bei Befragung des Orakels 
' nop. e re it. 6, 1. 

Bursiall: Die ｷｩｳＮｾ･Ｏｬｳ｣ｨ｡ｦｴｬＮ＠ ErgelmiHse d. Ausgrabungen i. Dodona. 13 

u treiben fiir ihn selbst und sein Geschlecht vortheilhaft 
z " 1 ' \ )/ 'TB) sei (d xa ｅｾｹ｡ｾｯｦｉＸｬｊｏｾ＠ lI,(ulOV xat afl8lVOV 7leaaaOI . 35, 2 . 

Speciellerer und bestimmterer Art sind folgende Anfragen: 

ein Ungenannter will wissen, ob er sich um da.s Bürgerrecht 

in irgend einer Stadt bewerben soll (TB. 35, 3), ein anderer, 

ob es vortheilhaft und sehr nutzbringend für ihn sei, sein 

Haus in der Stadt und sein Grundstück (UtlJ E7I:O),1 ol-

xluv xat 1;(> X(u(!lov, wobei die Schreibung enOAt für EV 1(0),1 

zu bemerken ist) im eigenen Besitz zu behalten (TB. 37, 1); 
Agis fragt wegen der ihm verloren gegangenen Matratzen 

und Kisseu Ｈ｡ｲｾｗｦｬ｡ｔ｡＠ 'KaI. ｮｾｯｾｘｕｰ｡ａ｡ｌ｡ＩＬ＠ ob sie ihm ein 

Auswärtiger (uuv ｾＧｾＨＨＩＮ｛ｽｩｬｊ＠ ＧｈｾＩ＠ gestohlen habe (TB. 36, 1); 

Lysanias, ob etwa das Kind, welches Annyla 1) ｵｾｴ･ｲ＠ dem 

Herzen trage, nicht von ihm sei (TB. 36, 2); em Unge-

nannter, ob die Handelsgeschäfte, welche er neben seinem 

Haudwerke (ü/la 'Ci! dxvf(! ｘＨＡｗｦＱＸｖｏｾＩ＠ zu treiben beabsichtigt, 

erfolgreich sein werden (TB. 37, 4); ein anderer, ob es für 
ihn vortheilhaft sein werde, Schafzucht zu treiben (TB. 38, 1); 
Herakleidas erkundigt sich in Betreff weiterer Nachkommen-

schaft (TB. 38, 4); Amyntas stellt eine nicht mehr verständ-

liche Frage in Betreff seines Sohnes (Tfl. 37, 8). Um das 

Verhältniss zu einer Frau handelt es sich auf einem zu 

wiederholten Malen beschriebenen Plättchen, auf welchem 

nur weniere Worte sicher zu entziffern sind (TB. 37, 4 ｢ｾＮＬ＠
b ) \ _ " 

wo ich Z. 2 f. lese: .. n Clya[}ov Ｑ［｡ｾ＠ YVVaLxor.; 'CaV1;ar.; 

1W(!afto[1'l]pOlJ •• ); um eine Schreibtafel (lClVa'KLOv) , welche 

beschrieben und versiegelt werden soll Ｈｲｾ｡ｲｰ｛ｽｾｰＸｬｊ＠ 'KaI. aa/lav[}fj-

/1f:l-) auf einem andern, von welchem nur die rechte Hälfte 

1) Karapanos liest Z. 5 f. TO 7l{(l,Ja(!LOV /) uv NVA« KVEi: ｡ｬｬ･ｾｮ＠

die Partikel av ist in diesem Zusammenhange ganz unpassend und elll 
Name [I'vAa sehr unwahrscheinlich; ich lese also 0' 'AvvvAa 'lCVH*) und 
halte 'AvvvAa für Diminutivform des fremdländischen Namens "Avva: 

eine illyrisclle Sklavin ''Ava erscheint auf einer delphischen Inschrift bei 

Wescher u. Foucart Inscriptions recueillies a. DeIphes n. 439 . 
["') So jetzt auch F. Bücheler im Index schol. Bonn. 1878/79 p. 3.] 

.... _---
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heIt und sem Vermögen günstig stimmen solle thut mit 
derselben Formel ),(JLOv 'Kat ap8lVOlJ 7lnaaaOI S) ein' B h 

A b k' ) " ewo ner 
:on . m ra Ia (Äpß(!a'Kla1;1jr.;), dessen Name nicht erhalten 
1st; em gewisser Sokrates erkundigt sich, welches Geschäft 

F . 1) ｾｵｳ＠ dieser Inschrift lernen wir ra als tarantinische Form des 
emID. BIDg. des Artikels kennen; denn die Buchstaben Z 2 Al"T.'A 

T.QNTAPAN k" . ... 
T [

' onnen nur gelesen und ergänzt werden TC, 7l0]ÄL. u< rwv a(!ap Uvwv. 

2) Verständlich ist Z. 1 'E71fltowihat ]flov -" _ , • 
d; Naw 'lCa; .' . . •• utarav ro 'lCOwov 

, " ､Ｎｷｰｾ＠ (diese VlCrWorte sind über der Zeile nachgetragen) 
7U(! TOP, und Z. 3 Tl Kai. fliÄTIOP ｾ＠ ( ) _ • 
zeInes wie {hn • d' • ,1I <t 'lClZ(!r;p.fP: In Z. 2 ist nur ein-

, riUTOL un ｾｵｲｌ＠ ra {hp..' •• lesbar. 

war ［ｾｧｾ｡｡ｓｕｓｃｨ､ｩ･ｸｓ･ｳ＠ eihne dstehedDde Formel bei Befragung des Orakels 
' nop. e re it. 6, 1. 
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u treiben fiir ihn selbst und sein Geschlecht vortheilhaft 
z " 1 ' \ )/ 'TB) sei (d xa ｅｾｹ｡ｾｯｦｉＸｬｊｏｾ＠ lI,(ulOV xat afl8lVOV 7leaaaOI . 35, 2 . 

Speciellerer und bestimmterer Art sind folgende Anfragen: 

ein Ungenannter will wissen, ob er sich um da.s Bürgerrecht 

in irgend einer Stadt bewerben soll (TB. 35, 3), ein anderer, 

ob es vortheilhaft und sehr nutzbringend für ihn sei, sein 

Haus in der Stadt und sein Grundstück (UtlJ E7I:O),1 ol-

xluv xat 1;(> X(u(!lov, wobei die Schreibung enOAt für EV 1(0),1 

zu bemerken ist) im eigenen Besitz zu behalten (TB. 37, 1); 
Agis fragt wegen der ihm verloren gegangenen Matratzen 

und Kisseu Ｈ｡ｲｾｗｦｬ｡ｔ｡＠ 'KaI. ｮｾｯｾｘｕｰ｡ａ｡ｌ｡ＩＬ＠ ob sie ihm ein 

Auswärtiger (uuv ｾＧｾＨＨＩＮ｛ｽｩｬｊ＠ ＧｈｾＩ＠ gestohlen habe (TB. 36, 1); 

Lysanias, ob etwa das Kind, welches Annyla 1) ｵｾｴ･ｲ＠ dem 

Herzen trage, nicht von ihm sei (TB. 36, 2); em Unge-

nannter, ob die Handelsgeschäfte, welche er neben seinem 

Haudwerke (ü/la 'Ci! dxvf(! ｘＨＡｗｦＱＸｖｏｾＩ＠ zu treiben beabsichtigt, 

erfolgreich sein werden (TB. 37, 4); ein anderer, ob es für 
ihn vortheilhaft sein werde, Schafzucht zu treiben (TB. 38, 1); 
Herakleidas erkundigt sich in Betreff weiterer Nachkommen-

schaft (TB. 38, 4); Amyntas stellt eine nicht mehr verständ-

liche Frage in Betreff seines Sohnes (Tfl. 37, 8). Um das 

Verhältniss zu einer Frau handelt es sich auf einem zu 

wiederholten Malen beschriebenen Plättchen, auf welchem 

nur weniere Worte sicher zu entziffern sind (TB. 37, 4 ｢ｾＮＬ＠
b ) \ _ " 

wo ich Z. 2 f. lese: .. n Clya[}ov Ｑ［｡ｾ＠ YVVaLxor.; 'CaV1;ar.; 

1W(!afto[1'l]pOlJ •• ); um eine Schreibtafel (lClVa'KLOv) , welche 

beschrieben und versiegelt werden soll Ｈｲｾ｡ｲｰ｛ｽｾｰＸｬｊ＠ 'KaI. aa/lav[}fj-

/1f:l-) auf einem andern, von welchem nur die rechte Hälfte 

1) Karapanos liest Z. 5 f. TO 7l{(l,Ja(!LOV /) uv NVA« KVEi: ｡ｬｬ･ｾｮ＠

die Partikel av ist in diesem Zusammenhange ganz unpassend und elll 
Name [I'vAa sehr unwahrscheinlich; ich lese also 0' 'AvvvAa 'lCVH*) und 
halte 'AvvvAa für Diminutivform des fremdländischen Namens "Avva: 

eine illyrisclle Sklavin ''Ava erscheint auf einer delphischen Inschrift bei 

Wescher u. Foucart Inscriptions recueillies a. DeIphes n. 439 . 
["') So jetzt auch F. Bücheler im Index schol. Bonn. 1878/79 p. 3.] 

.... _---
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erhalten ist (TB. 38, 2). Im Grossen und Ganzen können 
wir uns nach diesen Proben keine hohe Vorstellung machen 
von der Wichtigkeit der .Angelegenheiten, für welche von 
Privatleuten die Dienste des Orakels in .Anspruch genommen 
wurden. 

Unsere Kenntniss der Verfassungsverhältnisse 
von Epirus wird erweitert durch eine .Anzahl bei der 

ａｵｾｧｲ｡｢ｵｮｧ＠ gefundener Inschriften auf Bronzetafeln, welche 

ｴｾ･ｬｬｾＮｅｨｲ･ｮ､･｣ｲ･ｴ･＠ ｾｖ･ｲｬ･ｩｨｵｮｧ＠ von Proxenie, .Atelie u. dgl.) 
fur Emzelne oder ellle ganze Gemeinde (laut der Inschrift 
Tfl. ｾｘｖｉｉｉＬ＠ 2 wird von den Molossern den .Akragantinern 
auf llmm durch drei persönlich erschienene .AbO"eordnete 
ｈｩｰｰｯｳｾｨ･ｮ･ｳＬＮ＠ ｔ･ｩ｣ｨ･ｬＧｬｮｾｮ＠ und Selinis, gestellten Antrag ､ｩｾ＠
Proxeme verhehen), thells Urkunden über Freilassung oder 
Verkauf von Sclaven enthalten. Wir sehen daraus d E . . , ass 

plrus SeIt dem vierten Jahrhundert v. Ohr. einen Bundes-
staat, eine aVflp·axLa bildete, an deren Spitze die Molosser 
standen. So lange diese von Königen beherrscht wurden 
wird in den Urkunden der Name des Königs, neben ､･ｭｾ＠

. ｾＺｬ｢･ｾ＠ der des ｲ･ＨＡｯ｡ｵｸｾ｡Ａ［＠ der Molosser -- jedenfalls eines 
Jahrhch wechselnden Beamten, dessen Namen zur Jah 
b' . re8-
･ｾ･ｬｃｨｮｵｮｧ＠ dIente - und bisweilen noch der eines ')'(!aflfla-

ｾｾｖＡ［＠ ßenannt. So verleihen laut der Urkunde Tfl. XXVII, 1 
Ot ｡ｖｦｬｾｬ｡ｘｯｴ＠ ｾｷＧｪｬ＠ !Are8l(!wäiv dem Kleomachos vom Stamme 

d:r Ｎａｴｭｴｾｮ･ｾ＠ ,(die also nicht zum epeirotischen Bunde ge-
horten) dIe ｡ｾ｣ａＸｬ｡＠ und, wie am Schlusse der Urkunde noch 
nachgetragen ist, die IvdAua 1) In;' (JaalUO!; ｎｷｲ･ｾｯｕｦｬｯｶ＠

.. 1) Die Bedeutung dieses Ausdruckes, der auch in dem Ehrendecret 
fur G. Dazupos. Rennios (Karapauos p. 114) Z. 11 nebe "A ' , 
AHa IlOAiuov lta' " d _ .,., N n ure cea, ((('rpa-
. r t flf!a"a, un ya, "at oa.la' eyu:aGt, wiederkehrt 
Ist unklar: E. Egger im Annexe B zu Karapanos' Werk p. 200 ve ｾ＠
:ut?e:, dass er die Fähigkeit zur Bekleidung obrigkeitlicher Aemt:r 
･ｺ･ｬｾ＠ neo ｉ｣ｾ＠ glaube, dass c(rÜEta und ＧｊｬｲｦａｅＯＨｾ＠ zusammen etwa den 

Begnlf der attischen IGorCAfta ausdrücken: Freiheit von den Ab aben 

ｂ ｕｾ､＠ Lasten, welche die Fremden, Verpflichtung zu denen ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ die 
urger zu tragen haben. ' 

ｾＭＭ •• ｾｊ･ｾ＠ .... ________________ __ 

r 
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JlA8gdvo(!ov (wahrscheinlich, wie schon Karapanos p. 49 
bemerkt hat, des von Pyrrhos im Jahre 295 V. ehr. ge-
tödteten Neoptolemos), E1f1. 1f(!,jaw (sie, statt 71(!OaTltw) 

di(!xa JJ1ol.oaawv. Die Urkunde, durch welche einem ge-

wissen Kteson als E-L8(!yhar; das Bürgerrecht (reoA8lnla) 
verliehen wird (TB. XXVII, 3), beginnt mit der Formel: 
[ßaalA8VOvlco!; C 1A ]8gaVO(!OV 1) en[i ＷｦＨＡｯ｡ｾ｡ｷ＠ 1J1]OAO[ aawv] 

',1l!W[ ｾｯ＠ ]flaxov 'Oflpa[UO!; 2) frei ')'(!afl ]flado[!; o]i lJIh/!8-
oCtflOV .•. [lO]O§8 ｾ｛｡｝ｴ＠ EXA1;aIC! [sie] ｾｷｶ＠ [MoAoaawvJ. 

In den jüngeren Inschriften erscheint dann an der Spitze 
der Molosser regelmässig der ｲ･ＨＡｯ｡ｾ｡ｾ｡Ａ［Ｌ＠ an der Spitze der 

von der Gesammtheit der Epeiroten erlassenen Decrete oder 
auch der Privaturkundell der ｡ｾＨＡ｡ｷｹＶＡ［＠ der .Apeirotä (Formel 
｡｣ＨＡ｡Ｇｃ､ｲｯ［［ＧｪｉｾｯＡ［＠ ＡａＱｦＸｬＨＡＨｕｾ［［ｖＩ［＠ neben diesem erscheint in der 

einzigen vollständig erhaltenen öffentlichen Urkunde der 
Apeiroten, die wir besitzen, dem s0hon erwähnten Ehren-
decret für Gaios Dazupos Rennios aus Brundusium (Kal'apanos 
p. 114), das trotz der runden Formen der Buchstaben € 
und C wegen des ans Polybins (XXVII, 13 und XXX, 7) 

und Livius (XLV, 26) als ZeitgenoHs des Königs Pers es von 
Makedonien bekannten Strategen .Antinoos dem ersten Drittel 

1) Karapanos p. 51 hält diesen Alexander, dessen Name in einer 
verstümmelten Inschrift (Tfl. XXXII, 5) wiederkehrt, für Alexander Ir, 
den Sohn des Pyrrhos und der Lanassa, weil er unsere Inschrift als 
jünger ansieht, als die des Neoptolemos, Sohnes des Alexandros (Tfi. XXVII, 
1): doch scheint mir die relative Altersbestimmung der beiden Inschriften 
schon wegen der verschiedenen Technik (N. 1 ist punktirt, N. 3 ein-
gravirt) sehr zweifelhaft. 

2) So, nicht '0f/-CfJ«AOV mit Karapanos, schreibe ich, indem ich das 
Wort für \lin Ethnikon halte, wegen des OM<PAAEI ('OflCfJC<All,) iu der 
Inschrift Tfl. XXXI, 2: eine epeirotische Ortschaft '0 flrpaAIOJI führt 
Ptolem. In, 14, 7 auf, allerdings unter den Ortschaften der X«OJIE" 

aber da er dieselbe ausdrücklich zu den 1l0AEl' flEGOYHO' rechnet und 
die Molosser überhaupt nicht mehr kennt, kann die Ortschaft recht 
wohl ursprünglich molossisch gewesen sein. 

",j, 

, l., 

" 

"H,' "ji 
.... 'I' 

, , 

•• '" • , _ ...... ｏＧｦｾｾＮｽ＠ ｾ＠

-.;, .I" 

ＨＱｾｾ［Ｌ＠
ＧｩＭｾＭ［＠
" '.;' ＧｾｾＭＧＢ＠



't 

14 Sitzung dC1' pltilos.-philol. Classe vom 1. Juni 1878. 

erhalten ist (TB. 38, 2). Im Grossen und Ganzen können 
wir uns nach diesen Proben keine hohe Vorstellung machen 
von der Wichtigkeit der .Angelegenheiten, für welche von 
Privatleuten die Dienste des Orakels in .Anspruch genommen 
wurden. 

Unsere Kenntniss der Verfassungsverhältnisse 
von Epirus wird erweitert durch eine .Anzahl bei der 

ａｵｾｧｲ｡｢ｵｮｧ＠ gefundener Inschriften auf Bronzetafeln, welche 

ｴｾ･ｬｬｾＮｅｨｲ･ｮ､･｣ｲ･ｴ･＠ ｾｖ･ｲｬ･ｩｨｵｮｧ＠ von Proxenie, .Atelie u. dgl.) 
fur Emzelne oder ellle ganze Gemeinde (laut der Inschrift 
Tfl. ｾｘｖｉｉｉＬ＠ 2 wird von den Molossern den .Akragantinern 
auf llmm durch drei persönlich erschienene .AbO"eordnete 
ｈｩｰｰｯｳｾｨ･ｮ･ｳＬＮ＠ ｔ･ｩ｣ｨ･ｬＧｬｮｾｮ＠ und Selinis, gestellten Antrag ､ｩｾ＠
Proxeme verhehen), thells Urkunden über Freilassung oder 
Verkauf von Sclaven enthalten. Wir sehen daraus d E . . , ass 

plrus SeIt dem vierten Jahrhundert v. Ohr. einen Bundes-
staat, eine aVflp·axLa bildete, an deren Spitze die Molosser 
standen. So lange diese von Königen beherrscht wurden 
wird in den Urkunden der Name des Königs, neben ､･ｭｾ＠

. ｾＺｬ｢･ｾ＠ der des ｲ･ＨＡｯ｡ｵｸｾ｡Ａ［＠ der Molosser -- jedenfalls eines 
Jahrhch wechselnden Beamten, dessen Namen zur Jah 
b' . re8-
･ｾ･ｬｃｨｮｵｮｧ＠ dIente - und bisweilen noch der eines ')'(!aflfla-

ｾｾｖＡ［＠ ßenannt. So verleihen laut der Urkunde Tfl. XXVII, 1 
Ot ｡ｖｦｬｾｬ｡ｘｯｴ＠ ｾｷＧｪｬ＠ !Are8l(!wäiv dem Kleomachos vom Stamme 

d:r Ｎａｴｭｴｾｮ･ｾ＠ ,(die also nicht zum epeirotischen Bunde ge-
horten) dIe ｡ｾ｣ａＸｬ｡＠ und, wie am Schlusse der Urkunde noch 
nachgetragen ist, die IvdAua 1) In;' (JaalUO!; ｎｷｲ･ｾｯｕｦｬｯｶ＠

.. 1) Die Bedeutung dieses Ausdruckes, der auch in dem Ehrendecret 
fur G. Dazupos. Rennios (Karapauos p. 114) Z. 11 nebe "A ' , 
AHa IlOAiuov lta' " d _ .,., N n ure cea, ((('rpa-
. r t flf!a"a, un ya, "at oa.la' eyu:aGt, wiederkehrt 
Ist unklar: E. Egger im Annexe B zu Karapanos' Werk p. 200 ve ｾ＠
:ut?e:, dass er die Fähigkeit zur Bekleidung obrigkeitlicher Aemt:r 
･ｺ･ｬｾ＠ neo ｉ｣ｾ＠ glaube, dass c(rÜEta und ＧｊｬｲｦａｅＯＨｾ＠ zusammen etwa den 

Begnlf der attischen IGorCAfta ausdrücken: Freiheit von den Ab aben 

ｂ ｕｾ､＠ Lasten, welche die Fremden, Verpflichtung zu denen ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ die 
urger zu tragen haben. ' 

ｾＭＭ •• ｾｊ･ｾ＠ .... ________________ __ 

r 
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JlA8gdvo(!ov (wahrscheinlich, wie schon Karapanos p. 49 
bemerkt hat, des von Pyrrhos im Jahre 295 V. ehr. ge-
tödteten Neoptolemos), E1f1. 1f(!,jaw (sie, statt 71(!OaTltw) 

di(!xa JJ1ol.oaawv. Die Urkunde, durch welche einem ge-

wissen Kteson als E-L8(!yhar; das Bürgerrecht (reoA8lnla) 
verliehen wird (TB. XXVII, 3), beginnt mit der Formel: 
[ßaalA8VOvlco!; C 1A ]8gaVO(!OV 1) en[i ＷｦＨＡｯ｡ｾ｡ｷ＠ 1J1]OAO[ aawv] 

',1l!W[ ｾｯ＠ ]flaxov 'Oflpa[UO!; 2) frei ')'(!afl ]flado[!; o]i lJIh/!8-
oCtflOV .•. [lO]O§8 ｾ｛｡｝ｴ＠ EXA1;aIC! [sie] ｾｷｶ＠ [MoAoaawvJ. 

In den jüngeren Inschriften erscheint dann an der Spitze 
der Molosser regelmässig der ｲ･ＨＡｯ｡ｾ｡ｾ｡Ａ［Ｌ＠ an der Spitze der 

von der Gesammtheit der Epeiroten erlassenen Decrete oder 
auch der Privaturkundell der ｡ｾＨＡ｡ｷｹＶＡ［＠ der .Apeirotä (Formel 
｡｣ＨＡ｡Ｇｃ､ｲｯ［［ＧｪｉｾｯＡ［＠ ＡａＱｦＸｬＨＡＨｕｾ［［ｖＩ［＠ neben diesem erscheint in der 

einzigen vollständig erhaltenen öffentlichen Urkunde der 
Apeiroten, die wir besitzen, dem s0hon erwähnten Ehren-
decret für Gaios Dazupos Rennios aus Brundusium (Kal'apanos 
p. 114), das trotz der runden Formen der Buchstaben € 
und C wegen des ans Polybins (XXVII, 13 und XXX, 7) 

und Livius (XLV, 26) als ZeitgenoHs des Königs Pers es von 
Makedonien bekannten Strategen .Antinoos dem ersten Drittel 

1) Karapanos p. 51 hält diesen Alexander, dessen Name in einer 
verstümmelten Inschrift (Tfl. XXXII, 5) wiederkehrt, für Alexander Ir, 
den Sohn des Pyrrhos und der Lanassa, weil er unsere Inschrift als 
jünger ansieht, als die des Neoptolemos, Sohnes des Alexandros (Tfi. XXVII, 
1): doch scheint mir die relative Altersbestimmung der beiden Inschriften 
schon wegen der verschiedenen Technik (N. 1 ist punktirt, N. 3 ein-
gravirt) sehr zweifelhaft. 

2) So, nicht '0f/-CfJ«AOV mit Karapanos, schreibe ich, indem ich das 
Wort für \lin Ethnikon halte, wegen des OM<PAAEI ('OflCfJC<All,) iu der 
Inschrift Tfl. XXXI, 2: eine epeirotische Ortschaft '0 flrpaAIOJI führt 
Ptolem. In, 14, 7 auf, allerdings unter den Ortschaften der X«OJIE" 

aber da er dieselbe ausdrücklich zu den 1l0AEl' flEGOYHO' rechnet und 
die Molosser überhaupt nicht mehr kennt, kann die Ortschaft recht 
wohl ursprünglich molossisch gewesen sein. 
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des zweiten Jahrhunderts vor unserer Zeitrechnung (um 

170 v. ehr.) angehören muss, der Sekretär des Bundesrathes, 
der (JUVEOeOL. Die Formel lautet dort vollständig so: ＺｲＮｴｹ｡Ｚｊｾ＠

r;vxCf· ｾ｣･｡Ｇｃ｡ｹｯ［［ｶｲ［ｯｾ＠ Lt1tElewdJ.v LtV'ClVOOV K},a{}uxr;ov 1), 
ｹ･｡ｰｦｬ｡ｲ［ｅｶｯｶｲ［ｯｾ＠ oi ｣ｩｶｶｍ･ｏｬｾ＠ doxlpov 'Co;; Kupa},{vov To-
evoalov 2), rapl},[ov ･ｰｻｊｯｶｶｬＡｬ｡ｴｾ＠ ex7:t xai Elxaot: in den. 

letzten Worten ist offenbar das Datum nach dem Monats-

tage enthalten; rafll},{ov ist verschrieben für raflYJ},{ov 
(wodurch wir aus dem bisher ganz unbekannten epeirotischen 
Kalender wenigst,ens einen Monat, den ｲ｡ｰｾＩＬｌｏｾＬ＠ dessen 

Name dem attischen rapr;},ußv analog ist, kennen lernen) 

wie gleich ex7:t für gX'C'lJ: das zwischen dem Monatsnamen 
und den Zahlwörtern stehende ･ｦｬｻｊｯｶｶｬＡｵｵｾ＠ kann kaum 
etwas anderes sein, als eine dialektische Nebenform für 

･ＡｬｻｊｯｽＬｻｰｏｬｾ＠ (sc. ｾｰｻ･｡ｬｾＩＮ＠ Auf das Monatsdatum folgt in 
der Inschrift der Name Avwv ｅｶ･ｷｭｯｾ＠ S) mit vorausgehen-

dem yry, was sonst aus Inschriften als Sigle für ｮ･ｬＨｊｻｊｶｾ＠
oder 1teW{JV'CEeOr; bekannt ist, hier aber von Karapanos 
gewiss richtig als Sigle für ｮ･ｏＨｊ｣｡Ｇｃｲ［ｾ＠ ＨＱｴ･ｯＨｊｲ［｡ＷＺ｡ｾＩ＠ auf-

gefasst wird. Ganz ähnlich sind der Strateg der Epeiroten 

und der Prostates der Molosser neben einander aufgeführt 

in der einleitenden Formel einer Freilassungsurkunde 
(TH. XXX, 5): Ｏｴｹ｡ｓｾ＠ r;vxC! • ｾＷＺ･｡｣｡ｹｯｶｶＷＺＰｾ＠ /t1t81ewdJ.v 
AV(Javla Kaewnov Ｑｴ･ｯＨｊＨｊＷＺ｡ＷＺｅｖｏｖｃｏｾ＠ (sie) lJlo},o(J(Jl';jv )EXe-

Mlo[ v] IIaeweov. Der hier als Strateg genannte Lysanias 
ist wohl identisch mit demjenigen, der in dem Ehrendecret 

1) Das ist wohl nicht der Name des Vaters des Antinoos, sondern 
ein Etbnikon von einer epeirotischen Ortschaft K}"a/}{a. 

2) TO(lvJaio. kann hier nur als Ethnikon aufgefasst werden: 
ist vielleicht TO(lM1] eine Nebenform des bekannten epeirotiscben Orts-
namens TO(l{Jl1]? (vgl. meine Geographie von Griechenland I, S. 28.) 

3) Auch dies kann ich nur für ein Ethnikon von einer sonst un-
bekannten epeirotiscben Ortschaft E.J(lW7lf5. halten, das auch in einer 
ｦｲｾｧｭ･ｮｴｩｲｴ･ｮ＠ Freilassungsu!kunde (Tfl. 31, 1, Z. 9) als EV(Jwm[ 0.] 
Wiederkehrt. 

"7 
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für G. Dazupos Hennios als Antragsteller auftritt. Wir 

lesen nämlich dort Z. 5 f.: 7CO:foOW/la ＧＩｊｾ｡ｴＮｦｊ｡Ａ､ｶｯｶ＠ AV(Ja-
ｾｩＮ｡＠ 'Cov NI'KoJ..aov ｋ｡ｾｬＨｵＱｴｯｶ＠ ｮｅｾ［Ｇ＠ Ｗｲ･ｯｧｅｊＧｩ｡ｾ＠ u. s. W., wobei 

das Epitheton ｋ｡･ｩＮｷｊｲｯｾ＠ oder ｋ｡･ｬｵｮｯｾ＠ wohl ebenso, 

wie das dem Echelaos gegebene ｉｉ｡･ｷ･ｯｾ＠ (vgl. IIaelueaia 
als Name eines epeirotischen Distt'icts in der Nähe dps 

Tymphegebirges bei Strabon VII p. 325) als Ethnikon 

aufzufassen ist. Die Ehreninschrift für G. Dazupos Rennios1) 

liefert uns endlich auch ausser dem schon oben S. 14, Anm. 1 

besprochenen '\Vorte evr;{).Ew ein zweites bisher unbekanntes 

Wort: 1toSoo'wpa, dorisch für Ｗｲｾｯｾｯｯｷｰ｡Ｌ＠ im Sinne von 
'Antrag' (eigentlich (Auftreten vor einer Versammlung um 

einen Antrag zu stellen'). also dem gemeingriechischen 

ＱＨｾＶ［ｯｯｯｾＬ＠ dorisch ＱｴｯｓｏｏｏｾＬ＠ entsprechend: no{}oowfW y(/al/Ja(J-
ｾ｡ｬ＠ ist offenbar die epeirotische Form für das aus Schrift-

stellern und Inschriften bekannte 1teo(Jooov (noSooov) yeal/JM-
[Jat oder nOlel(J{}al (vgl. W. Vischer, Epigraphische und 

archäologische Beiträge aus Griechenland S. 13 f.). Dieselbe 
Formel ist mit Sicherheit herzustellen in der fragmentirten 

Inschrift TH. XXIX, 2, welche ein unter demselben Strategen 

Antinoos 2) erlassenes Dekret der Epeiroten in Betreft' der 

Verleihung des Bürgerrechts an einen Achäer Damarchos, 

Sohn des Dameas, enthält! ｛ｾ｣･｝｡Ｇｃ｡ｹｯ｛ｩｶＧｃｏｾ＠ /tm:]tecu 
[ .. al' ｾ｝ｖＧｃｬｶｯｯ｛＠ v KAa.9la] 7:0V Aa .••• omo • [r-ll- ｮ｡ｾﾭ

f/e ｝Ｉｉｻ｡ｩｻｯｾ＠ d ｅ［ｄｶｯ｛ｾｯｶＧ＠ IloSoo]wpa 3) ｹ･｡ｾＩ｡｛ｦｬｻｶｯｶ＠ no Jd 

1) Der römische Gentilnarne dieses Mannes erinnert an C. Ren i u s, 
der als Münzmeister auf einem der Emission um 550 - 600 d. St. an-
gehörigen römischen Denar (N. 95 des Mommsen'schen Verzeichnisses) 
erscheint. Das dem Gentilnamen seltsamer Weise vorausgehende Co-
gnomen 4(i(ov71o. scheint auf illyrischen Ursprung hinzuweisen: vgl. 
Jc1tlO, auf einer Münze von Dyrrachion bei Mionnet Supplement IlI, 334. 

2) Derselbe Mann scheint auch unter den Zeugen in einer frag-
mentirten Freilassungsurkunde vorzukommen, Tfl. 33, 14, wo noch [l'((JTV-

I?EI; ••• 'AJldJlov •.••. XAl'tro. lesbar sind. 
3) rJtxaiw[la ergänzt Karapanos p. 53, gewiss irrig. 

[1878 I. PhiIos.-phiIol.-hist. Cl. Bd. II. 1.] 2 
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1:av lxxlL1]a]Lav [dapa(lX]ov 1:0V dafd[a] ｾｸ｡ｬ｛ｯｶ＠ 'Kai all 
1:ot'pl.vov 7l0Al'u[lav I/Vo ];e ＱＺＰＱｾ＠ :1ml(lw'Cau; [nolha]v d-
pev [d]a!ta(lXov d[ a!da ｾｸ｡ｬｯ｝ｶ＠ 'KaU] ÖfiOLOV ＱＺＰＱｾ＠ ｛｡ｬｬｯｬｾ＠
ｾｮ＠ ]el({ ｗ｝ＱＺ｡｛ｉｾ｝Ｎ＠

Die Freilassungsurkuuden (Tß. XXX ff.) geben in der 
Regel nach Nennung des ＷｔＨｬｯ｡ＱＺ｡ＱＺ｡ｾ＠ 1.10loaa{'Jv oder des 
ＨｊｔＨｬ｡ＱＺ｡ｹＶｾ＠ ｾｮＺ･ｬＨｬｻｲＮｊｔ￤ｶ＠ die Namen der freigelassenen Sc1aven 

und des Freilassers oder der Freilasser mit der Formel 
" (' - " ) >, '(1 '1 (I " I atpl'l1:t atp1j'Ke, atpl8VTt CAeVvl:(lOv (fAev:tl:(lav, ｣ａ･ｶＺｊＧ｣ＨｬｯｶｾＩＬ＠

bisweilen mit dem ausdrücklichen Zusatz, dass dies auch 
für die Nachkommen dcr Freigelassenen gelten solle (vgI. 
TB. 30, 2; 1'ß. 31, 3), sodann die Namen mehrerer Zeugen 
Ｈｦｬ｡ＨｬｮＧＨｬ･ｾＩＮ＠ Ebenso sind ei,ne Anzahl Zeugen au fgefiihrt 
in der Urkunde über den durch eine Frau Matydika für 
eine Mine Silbers vollzogenen Kauf (l;e7f(lLa1:o) des Sklaven 
Polyxenos von der Damoxena (Tß. 29, 3), sowie in einer 
Urkunde, welche sich auf die Freilassung eines gewissen 
Trypon durch gerichtlichen Spl'Uch zu beziehen scheint 
(TB. 27, 2)1). Den Namen dieser Zeugen sind öfter die 
Namen der Städte oder Gemeinden, denen sie angehören, 
beigeschrieben, so dass wir aus diesen wie auch aus mehreren 
der früher besprochenen Inschriften Bereicherungen unserer 
Kenntnisse epeirotischer Ortsnamen (mehr ist bei dem tiefen 

Dunkel, das noch über der Topographie des grössten Theiles 
von Epeiros ruht, nicht zu sagen) gewinnen. Wir wollen 
im Folgenden diesen top 0 g rap his c h e n Gewinn übersicht-
lich zusammenstellen. 

In der Urkunde für Trypon, Tß. 27 2 wird unter den , , , 
ｦｬ｡ＨｬＱＺｖＨｬ･ｾ＠ MOAOaa{uvneben sechs Dodonäern ein siebenter Namens 

. 1) Vgl. die eingehende Erörterung dieser Urkunde durch E. Egger 
1m Annexe B S, 201ft'., die freilich noch vieles zweifelhafte übrig 
läss,t. Ich bemerke nur zu dem von Egger Z. 1 f. ergänzten ,EI'tr"f 
"(l]laEI, dass auf der Inschrift Tfl. 32 n. 4 die Buchstaben SENIKAlAYl.'l 

jedenfalls {EV'''ij Äva, zu lesen und Tfl. 32, n. 1 die Buchstaben lAY,IEI 
zu der gleichen Formel (,EV''''t :tv'af') zu ergänzen sind. . 

Bursiall: Die wissenscha{U. Ergebnisse d. Ausgrabungen i. Dodona. 19 

ｊＨｾ｡ｩｶｶＨ［＠ genannt, welchem das Ethnikon ＨｊｊｯｬＩＡ｡ＱＺＰｾ＠ beige-

schrieben ist und dasselbe Ethnikon kehrt im Plural (JJolvat:Ot 
wieder am Schluss der Urkunde über den Verkauf des Poly-
Jenos (Tß: 29, 3), jedenfalls als nachträgliche Angabe der 
Gemeindeang'ehörigkeit der darin genannten Zeugen: es gab 

also im Gebiete der M:olosser eine Ortschaft (Gemeinde) 
(/JoIVa1:01. Nach den M:olossern werden dann in der Urkunde 

für Trypon eine Anzahl 'Ihesprotier Ｈ･ｐｅｾｮｑｔｑｎ＠ 'rß. 27, 

2, Z. 8, aber in einem Bruchstii.ck einer jüngeren Inschrift 
Tfl. 32, 3, Z. 3, findet sich die gewöhnliche Schreibung 

0ECnrWT .. ) ebenfalls mit Beifügung ihrer Heimaths-
gemeinden genannt: ein Aa(lwalor;, also Bürger eines bis-
her völlig unbekannten thesprotischen La ds a, ein 'E).wror; 

J. h. aus der am jetzigen Hafen Phanari gelegenen Stadt 
EI e a 1), und zwei Ttalot aus einer bisher unbekannten 
thesprotischen Ortschaft Ti a. Ein unzweifelhaftes Ethni-
kon haben wir ferner in der Freilassungsurkunde Tß. 30, 4, 
wo der Freilasser Nikandros, der Sohn des Aneroitas als 
TaAataV, die vier zuerst genannten Zeugen als TaAatäver; 
bezeichnet werden: ob wir in dem Namen, der denen der 
ＺａＧｦｴｊｬＱＺ｡ｶ･ｾＬ＠ ｾｻｦ｡ｦｬ［［ｶ･ｲ［Ｌ＠ Alvtäl'er;, ｅｩＨｬｖｬ￤ｶ｣ｾ＠ und anderer, 
die Meineke ad Stephan. Byz. p. 669, 15 zusammengestellt 
hat, ganz analog gebildet ist, die einheimische Benennung 
des von Strabon IX, p. 434 als ｾｬｯｬｯＱＺＧｦｴＧｋｏｖ＠ pvAOV bezeich-

neten Stammes der Tala(ler; zu erkennen haben, wie Kara-
panos p. 59 vermuthet, muss ich dahin gestellt sein lassen. 
Der in derselben Urkunde an letzter Stelle aufgeführte 
Zeuge Boiskos, der Sohn des Nikandros, trägt das gänzlich 
unbekannte und auch seiner Bildung nach sehr zweifelhafte 
Ethnikon 'Orcovor;, das auf einen dem lokrischen Opus ähn-

--1) Vgh meine Geographie von Griechenland Bd. I, S. 28 f. und 
Julius Friedländer 'Elea in Epirus' in den Berliner Blättern für Münz-, 
Siegel- und Wappenkunde IV, S. 36 f. Der Name, welchen dieser 
Eleäer führt, ist gewiss nicht mit Karapanos p. 50 IIm{va(lo., sondern 
IlEtavd(lo. (für IIEfaavo(!o.) zu lesen. 
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--1) Vgh meine Geographie von Griechenland Bd. I, S. 28 f. und 
Julius Friedländer 'Elea in Epirus' in den Berliner Blättern für Münz-, 
Siegel- und Wappenkunde IV, S. 36 f. Der Name, welchen dieser 
Eleäer führt, ist gewiss nicht mit Karapanos p. 50 IIm{va(lo., sondern 
IlEtavd(lo. (für IIEfaavo(!o.) zu lesen. 
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lichen Ortsnamen hin weist. Die vier Zeugen der FreilassunO's_ 
o 

urkunde des Andromenes (TH, 30, 5) sind als KOA7Wiol, 

Bewohner einer Ortschaft KaA7Tat oder Ka).,n1j (vgl. "OAnat 

oder )'OArr''1 im Gebiet der Amphilocher), der Freilasser An-
tibolos, Sohn des Nikanor (der zur Motivirung der Frei-' 
lassung ausdrücklich bemerkt, dass er kinderlos sei, ä1:fiKPOr; 

wP), als daerJa1:or; (vgl. die makedonischen Stammnameu 
dda'Wl und 'O(!{a'Wl) bezeichnet. In der Urkunde 'rH. 31, 2 
erscheinen neben den schon oben S. 15, Anm.2 besprochenen 
Ｇｏｷｰ｡ａ･ｩｾ＠ auch XtfHOAtOt, Bewohner einer Ortschaft X[pw'J..or;. 

Der in mehreren Urkunden (TH. 30, 1 j TH. 32, 1 j 'rH. 33, 1) 
vorkommende Name K{).at:Jor; (einmal TH . .33, I, Z. 5 
KiJ..at:Jor; geschrieben) ist durch Stephanos Byz. u. KlAal:Jol 

aus Rhiallos als Name eines an der thessalischen Gränze 
wohnenden thesprotischen Stammes bekannt. Auch das in 

der Urkunde TH. 30, 1 neben zwei Personennamen erscheinende 
cOrrAaipor; ist wohl als Ethnikon, nicht als Genetiv eines 
Personennamens aufzufassen (vgl. die epeirotischen Stamm-
namen ｾＨＡｹｶＨＡｩｰｏｉ＠ und dCt)'jJf;niPOI bei Steph. Byz. s. vv.), 
die ebendaselbst, Z. 9, neben dem Namen 'EaÄorO(!Or; (d. i. 
'Ea[}Äaro(!Or;: vgl. die Schreibung taÄar; für lanar; in der 

Inschrift aus Olympia, Archäol. Zeitung 1876, TH. 6, N. 2, 
Z. 3) stehenden Buchstaben BATEAQI sind vielleicht 
Barwior; (von der kassopischen Ortschaft Bar/al: Strab. 
VII, p. 324) zu lesen. Von den Ethnika EVfl(omor; 

, 0: , 

KJ..a[}w7:r;r;, Ka(!iw7TOr;, IIa(!w(!or; und To(!voaior; ist schon 

obeu S. 16 f. gelegentlich die Rede gewesen. Endlich kommt, 
um nichts in das geographische Gebiet gehöriges zu über-
gehen, in einer auf zwei .Füsse eines Dreifusses vertheilten 
Weihinschrift (TH. 23, 3 und 4) eine gänzlich unbekannte 
Stadt der Lee ho i e r (lea'J..Er; AExwi(tJP), in einer fragmen-
tirten Anfrage an das Orakel (TH. 35, 1): 

)\ ) 'm 1 

1j Elr; .GAtPap 7T E(!tEÄO • 
)\ ) ) A I r; Ur;.LI. pa'Kro(!tOP • • • 
)\ , ｾ＠ , 
11 7TW",OVP1:Er; 1:0P • • • 

ｾ＠

ＮｾｾｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ
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eben der bekannten akarnanischen Stadt Anaktorion eine 

ｾｲｴｳ｣ｨ｡ｦｴ＠ EI i n a vor, die wir als den W olmsitz des von 
Steph. Byz. u. "EAu'ol aus ｈｾｩ｡ｬｬｯｳＧ＠ 'I'hessalika bezeugten 
thesprotischen Stammes der EImer zu betrachten haben. 

D nter den Weihinschriften nimmt die zum Anheften 

an ein von dem Zakynthier Agathon, dem Sohne des Eche-
hylos und seiner Sippe gestiftetes Weihgeschenk bestimmte, 

ｾ｢･ｮ＠ am Giebel und den Giebeleckeu mit drei Akroterien 

bekrönte, unten mit einem Phallos als Amulet zum Schutze 
des Weihgeschenkes 1) versehene Bronzetafel (TH. XXVIr) 
nach Inhalt und Form ein besonderes Interesse in Anspruch. 
Die Form der Weih inschrift ist, wie zuerst mein College 
Christ bemerkt hat, wenigstens zum grösseren rrheil metrisch: 

nach der einleitenden Formel Bear; 1:'VXa finden wir zwei 

anapästiscbe Dimeter, eine anapästische 'rripodie und einen 

Versus ithyphallicus: 
Zev dWOcvPT;r; f1eOlwp 2), tO& aOI 

, .' -)A ＧＨｾ＠
ｯｷｾｯｰ＠ 1CfplfW 7Ta(! EfIOV.LI. rav WP 
J ''l ' , Execpv",ov 'Kat repw, 

'{.t(!O;EPOt 1IloAoaaiöp, 

das Folcrende hat zwar auch durchaus rhythmischen Klang, 

fü t ｳｩｾｨ＠ aber nicht in eine bestimmte metrische Form: 
g Ｌｾ＠ , T, , K '0 

xai aq1w!tx(t)JI, f.p T(!WXOna rEPWtg EX ｾＨｲＩｷｧ＠ aaaClP ｾ｡ｧ＠

yma, Zaxvv:Jwl. Die letzteren 1,N ｯｾｴ･＠ ｫｾｾｮ＠ ich nur so 

auffassen, dass Agathon sich und dIe ｓ･ｭｬｾ･ｮ＠ als ｾ｡｣ｨﾭ
kommen der troischen Kassandra im 30. Ghede --" mner-
halb eines Zeitraumes von 30 rEvwL - bezeichnet. Dies 
giebt nach der gewöhnlichen griechiscben Ansetzung .von 
drei Menschenaltern als gleich einem Jahrhundert S) elllen 

Zeitraum von 1000 Jahren: da wir aber nicht wissen können, 
welchem von den verschiedenen Ansätzen der ｚ･ｲｳｴｾｵｮｧ＠

1) Vgl. O. Jahn über den Aberglauben de.s bösen Blick,s bei den 
Alten in den Berichten der k. sächs. Ges. d. WlSS. 1855, S. 68 ff. 

2) Aus 11. II 233 f. , ｾ＠ , 
, < l t iua i(m". 3) Herod. II, 142: rEVW1 ya(! t(!Et. avof!wv /Ca ov 

ＮｾＢ＠
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ｾｲｯｩ｡Ｇｳ＠ I) der Verfasser unserer Inschrift gefolgt ist, so lässt 
sICh auch das Datum dieser nicht mit Sicherheit bestimmen 
sondern schwankt zwischen 334 und 184 v. Chr. - ｄ｡ｳｾ＠

ｋ｡ｳｳ｡ｮｾｲ｡＠ dem Agamemnon , dem sie bei der Vertheilung 
der troIschen Beute zugefallen, Zwil1ingssöhne Teledam , os 
und ｐｾｬｯｰｳ＠ mit Namen, geboren habe, ist als argivische 
Ueberheferung aus Paus. II, 16, 6 bekannt, aber mit dem 
Zusatze, dass Aegisthos diese Zwillige im Kindesalter er-
mordet habe; aus unserer Inschrift ergiebt sich dass 

h . , es 
auc ellle andere Tradition gab, nach welcher ein Sohn der 
Kassalldra das Geschlecht derselben fortgepflanzt haben 
sollte: dass gerade eine zakynthische Familie sich der Ab-

s.tammung von Kassanclra rühmt, hängt wohl mit der Ueber-
heferung von einer Colonü:ation der Insel Zakynthos _1 h 

I . uure 
pe oponneslsche Achäer (Thukyd. II, 66) zusammen. 

. Zu einem Weihgeschenke für einen leider nicht näher zu 
besbmmenden SeesieO' gehörte das Bruchstu"ck' . . ." emer m VOl'en-
khdelschen ｂｵ＿ｨｳｴ｡｢･ｾ＠ ｧ･ｳ｣ｨｲｩ･ｾ･ｮ･ｮ＠ Inschrift (Tfl. 26, 2) : 
E(JWV. VaV!laXll!: ｶｬｸｲｪｬｊ｡ｶｲ･ｾＺ＠ ｡｛ｶｬｾｨＩＧｸ｡ｶＺ＠ die Buchstab 

. d . 11 . I en 
E(JWv sm VIe eICht ein Hest von uno Ilelonovvr,(J/wv' übE' 
den Namen ､ｾｲ＠ Siege.r wage ich keine Vermuthung ;). r 

Als sonstIge Dedlcatoren finden wir, ausser den schon 

Egger, der im Annexe B zu Karapanos' Werk p Ins ss "b d' I 
h . ft h d . J • U er lese n-

sc rI ge an elt hat, rechnet die }'wHl nur zu 30 Jahren kommt I 

auf 900 Jahr und. indem er als 'date classique' für die ｅｩｮｾ｡ｨｭ･＠ ｔｲｯｾ｡ｾｾ＠
ｉＲｾＰ＠ v. ｃｨｾＮ＠ anDlmmt, auf das Jahr 370 v. Chr., ein Ansatz der nach 
melDer AnSIcht etwa 100 Jahre zu fr"h . t u JS. 

1) V gl. über dieselben C. Müller in den Fragmenta historicorum 
Graecorum I, p. 571 s. 

. 2) Nachträglich ersehe ich aus einer Mittheilung von A R R( L' ) 
. lD der ｡ｾｨ･ｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Zeitschrift lIa(!v(((1(Jo. T. II Heft 5 S 399 ｡［ｧｾ＠ JS 

ＺｾＺｩＡＺｲｨｮ･ｾＧ＠ Museum ･ｩｾ･ｮ＠ angeblich aus Dod:na stamm:nden ｂ［ｯｮＺＺｾ＠
ｮｕ｣ｨｳｴ｡｢ｾｾｊｾｾＡＬ＠ Ｇ［Ｚｬｾｨ･ｾｾｬ＠ de_neu, unserer Inschrift gen au entsprechenden 
d r e '1VCUOl ｾＢ＠ IIfAonov ••• enthält, also jedenfalls 

ｏｾｾ＠ Ｘｾｾｦ［ｮＺ･ｾＺｾｾｾ･ｾｩｦｾＺｾｾｲｩｦｴ＠ (welche R. auf den See sieg bei Kekryphaleia 
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elegentlieh erwähnten (der Stadt der Lechoier, dem Rha-
ｾｳｯ､･ｮ＠ 'rerpsikles unel dem Ophelion), die IIaAEir.; (Tft. 24,6), 

d 
. die Bewohner der Stadt Pa 1 e auf I\ephallenia (vgl. 
I • 

. 'ne ｇ･ｾｏＧｲ｡ｰｨｩ･＠ von Griechenland Bd. II, S. 377 J, einen mel I::) 

Leukadier Philokleidas ('rfl. 23, 1) I), einen Athener Philinos 

(Tfl. 24, 3); ｦ･ｲＮｬｬ･ｾＺ＠ folgen,de Männer, deren Heimalh ｬＮｾｩ｣ｨｴ＠

gerreben ist: Solaros Ｈｾｗｔ｡ｴｻＡｏｾ＠ Tfl. 23,5, wohl abgekurzte 
. ｾｲ［＠ für ｾＨｦＩＨｊｨ｡ｴｻＡｯｾＩ［＠ DOl'obios, welcher das von Diopeitbes 

(dlO1tMJr;r.;) Gelobte darbringt ('l'fl. 23,. 6); ａｵｴＺｧ｡ｴ｢ｩｾ｡ｳ＠

und Autokratidas , welche gemeinschafthch dem Zeus eme 
kleine Bronzeschale geweiht haben (Tfl. 24, 4); ßemäos, der 
Sohn des Phylleus (B'l!WLOr.; Ｈ｝Ｉｶｬｕｯｾ＠ Tfl. 24, 5b!s); Glaukon 

(Tfl. 25, 3); endlich eine ｄ｡ｾ･Ｌ＠ Polyxena: welc?e in der 
Inschrift ihres Weihgeschenkes, emes Bl'OnZespIegels (rfl. 25, 1), 

ausdrücklich bemerkt, dass sie auch Geld dargebracht habe 2). 
'N as endlich die Ausbeute an Erzeugnissen der plasti_ 

schen Kunst und des Kunsthandwerkes betrifft, so ist zu-
nächst zu bemerken, dass sich bei den Ausgrabungen gar 
keine Bruchstücke von bemalten Vasen gefunden zu haben 

scheinen: unter den abgebildeten Stücken haben wir neben 
einer kleinen Herme des bärtigen Dionysos (Tfl. 61 n. 4) 
und zwei hübschen Köpfchen von Statuetten aus Terracotta 
(ebds. n. 7 und 9) nur eine Thonlampe mit einem Silens-

kopfe in Relief (ebds. n. 1) und einige Bruchstücke von 

--11 Die um den Hals einer Bronzevase herumlaufende Inschrift 
t/J/AOKAELlAOLlAMOrplAOY AEYKALllOI.t1INAlOl lese ich rptAOXAE[11-

ｯ｡｛ｾ｝＠ 6 .t1auorpfAoV AEVU(OtO. Lli Ncd(.'J. 
2) ｄｩｾ＠ Inschrift lautet: IIoAv"§{pa TArEN ｡ｰｲｩｾＧＱｈ＠ 7.tf [rot] ｾｩ＠

xa6 ｘｬＡｾｰＮ｡ｷＮ＠ Karapanos, p. 45, fasst TArEN als raYE mlt ･ｵｰｾｬｏｭﾭ
schem P, was mir einfach unmöglich scheilltj ?l' fügt ｳ･ｾ｢ｳｴ＠ ｨｭｺｾＺ＠
On pourrait pourtant y lire -rayiv pour wy'lP = lWW ､Ｌ｡ｬｾｲＮＧＱｾＺ＠
comme ｅｖｘｾｖ＠ po ur xar' ｦｖｘｾｐＧＮ＠ Ich fasse -ray{v als ｎ･ｵｴｲｾｭ＠ PartlClpn 
Aoristi Passivi und ergänze dazu die Benennung des. ｗ･ｬｨｧ･ｳ｣ｾ･ｮｾ･ｳ＠
ro "uro7fr(!op: Polyxena weiht dem Zeus (diesen Splegel) als em lhr 

vorgeschriebenes (Weihgeschenk). 

］］ｾＢＢＺＮｾＮ］］］ＭｾＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ
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ＺｾＺｩＡＺｲｨｮ･ｾＧ＠ Museum ･ｩｾ･ｮ＠ angeblich aus Dod:na stamm:nden ｂ［ｯｮＺＺｾ＠
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ｏｾｾ＠ Ｘｾｾｦ［ｮＺ･ｾＺｾｾｾ･ｾｩｦｾＺｾｾｲｩｦｴ＠ (welche R. auf den See sieg bei Kekryphaleia 

Bllrsian: Die wissenschaft!· Ergebnisse d. Ausgrabun.qen i. Datl(Jlla 23 
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d 
. die Bewohner der Stadt Pa 1 e auf I\ephallenia (vgl. 
I • 

. 'ne ｇ･ｾｏＧｲ｡ｰｨｩ･＠ von Griechenland Bd. II, S. 377 J, einen mel I::) 
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t/J/AOKAELlAOLlAMOrplAOY AEYKALllOI.t1INAlOl lese ich rptAOXAE[11-

ｯ｡｛ｾ｝＠ 6 .t1auorpfAoV AEVU(OtO. Lli Ncd(.'J. 
2) ｄｩｾ＠ Inschrift lautet: IIoAv"§{pa TArEN ｡ｰｲｩｾＧＱｈ＠ 7.tf [rot] ｾｩ＠

xa6 ｘｬＡｾｰＮ｡ｷＮ＠ Karapanos, p. 45, fasst TArEN als raYE mlt ･ｵｰｾｬｏｭﾭ
schem P, was mir einfach unmöglich scheilltj ?l' fügt ｳ･ｾ｢ｳｴ＠ ｨｭｺｾＺ＠
On pourrait pourtant y lire -rayiv pour wy'lP = lWW ､Ｌ｡ｬｾｲＮＧＱｾＺ＠
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］］ｾＢＢＺＮｾＮ］］］ＭｾＭＭｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭ
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24 Sitzung der l1ltilo!i,-phillJl, Classe VOll! /, Juni 1878, 

mit Relief verzierten Thollgefässcn (ebds. ll. 3, 5 und 8) 

belllerkt; im Text e:wiihnt Karapanos (p. 112) vier kleine 
Lekythen von verschIedener Grösse von gewöhnlicher A b 't 

hl . h S r el, 
za relC e tücke gemeiner 'l'honwaare (de l)otet'I'o ord' , " 

" lIJaIre) 
und mehrere Fragmente von werthvolleren Stücken (de " 

" . pleces 
plus preCleuses), dIe aber so klem gewesen seien 1 , , , (ass es 
ｬｾｬｬ＠ ｬｬｬ｣ｨｾ＠ gelungen sei, mehrere zu einem Gefass von irgend 

emer bestImmten Form zu vereinigen. Einen willkommenen 
Ersatz für diesen Mangel geben die zahlreichcn B r .. . onze-
gefasse .und Bronzegeräthschaften, tiber deren Formen 

und ｂ･ｳｴｉｭｾｵｮｧ＠ ich auf die sachkundigen Bemerkungen 

des Herrn Leon ｈｾｵｺ･ｹ＠ im Annexe C zu Karapanos' Werke 

(?, 215 ss,) ve:welse. Auch auf die in künstlerischer Hin-

SIcht noch ｾｃｉｴ＠ werthvolleren Bronzestatuetten und 
BronzerelIefs, welche auf den Tafeln IX-XX b 
b'ld t 'd . . • a ge-

I e SIll, branche ICh nicht ｮｾｩｨ･ｲ＠ einzugehen da ' " " , SIe von 
eIllell so treffbchen Kenner wie J. de W itte im Annexe A 

(p .. 177 ss. des Werkes von Karapanos) in eingehender 
Welse behandelt worden sind' ich begnt'J'ge . h 1 h 

' " ' mlC (a er, 
ellllge m HmsICht des Stils oder des darO'estellten Ge 
t d b' l:>' gen-

s an es esonders IIlteressante Stücke kurz zu erwähnen. 
Unter den Werken der ächt archaischen Kunst sind h ' 
zuheben: d' 20 C t' ,CI Vor-

. le en un. hohe Statuette emes bäi'tigen 
Satyrs mIt Pferdefiissen und Pferdeschweif, welcher die 
rechte Hand an die Höfte legend, die linke erhebend d 
Kopf etwas nach links neigend tanzt (T./l IX b f' "h

en 
b1' ' ' 11..1. , sc on ru er 

pu !CIrt von de \Vitte in der Gazette arch' I ' 
I 20) _' eo oglque 1877, 

p, . 12 Centnn. hohe Statuette einer Fl .. t . I ' 
di 't ' 0 ensple erIll, 

e illl enganhegendem, die Oberarme und (ll'e F" b' 
"b d' K" h Hsse 18 
u .. er le noc el herab bedeckendem, unter der Brnst ge-
ｧｾｲｴ･ｴ･ｭ＠ Gewande bekleidet, mit vorgestreckten Hä d 
dIe DoppelHöte spielt: um den Mund trägt sl'e d' , N n] en 

t d I ' leIm ac{en 
UD er en anghmabfallenden durch ein Band 
haltenen H zusammenge-

, aaren gebundene, durch ein über den Scheitel 

, 
t 

IIUl'oian: Die wissenschaltZ, Ergebnisse d. Allsgrabungen i. lJodona, 2fi 

hinweggehendes Band befestigte Mundbinde ((poeßcia) j über 

ihre linke Schulter hängt an einem Bande das aus Holz 

oder starkem Leder gearbeitete l!'lötenfutteral ＨＨｦｬＧｾｶｾＬ＠

au),oÖOXYj), wie wir dasseIhe aus zahlreichen Darstellungen 

aufVasenbildern kenneu I) ('rH, X, 1 und Ｑ｢ｾｳＩＮ＠ - 12 Centim. 

hohe Statuette einer im schnellen Lauf begriffenen, mit dem 

linken Fusse vorschreitende Frau (Atalante), welche mit 

eiuem bis zur Mitte der Schenkel reichenden, um die Taille 

gegürteten engen ｇ･ｷ｡ｾＬ､･＠ ｢･ｾＡ･ｩ､･ｴ＠ ｩｳｾＬ＠ dessen ｚｩｰｦｾｬ＠ sie 
mit der linken Hand halt, wahrend SIe den rechten Arm 

nacb rückwärts ausstreckt (Tf!. XI, 1), - Kleines nur 

G Centim. hohes Figii.rchen, welches einen hockenden ge-

flüO'elten Andro."phinx darstellt (Tfl. XX, 1), ursprünglich 

wohl Griff am Deckel eines Bronzegefasses, - Bronzerelief 

(sebr zerstört) mit der Darstellung einer von vorn gesebenen 

Quadriga, auf welcher zwei geharnischte Männer steh.en: 

rechts und links fliegt in der Höhe ein Vogel als A ugul'lum 

(Tfl. XIX, 1): die Darstellung erinnert deutlich an die der 

3. Metope des ältesten selinnntischen Tempels (0, Benndorf, 

Die Metopen von Selinunt, Berlin 1873, Tß. UI, S. 47 f,), 

aber die Ausführung, besonders der Rosse, ist noch weit 

primitiver und roher als dort. Einen fortgeschritteneren 

Stil zeigen die Bruchstücke zweier ähnlicher Reliefs (Tfl. XIX, 
n, 2 und 4), welche ebenfalls Viergespanne von vorn ge-

sehen, von einer geflügelten Figur (Nike oder Eos) gelenkt, 

darstellen j doch ist anch hier die Bildung der Rosse noch 

ziemlich unvollkommen. - Einen leisen aber offenbar nicht 

naiven, sondern erkünstelten Archaismus zeigt das Relief 

einer nach unten abgerundeten, an den Rändern mit zahl-

reichen Löchern zum Aufnieten auf eine Unterlage ver-

sehenen Bronzeplatte , welche den bekanntlich so häufig in 

1) S. Stephani Compte-rendu de la commission imperiale ｾｲ｣ｨｃｾﾭ

logique pour l'annee 1869 p. 221 ss.; dazu die ｾ｣ｨ｡ｬ･＠ des Duns llilt 
Scenen des musischen Unterrichts: Archäolog. ZeItung 1873, Tfl. I. 

-
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hieratischer Manier behandelten Streit des ApolIon und 

IIerakles um den delphischen Dl'eifuss darstellt (Tfl. XVI, I). 

ｕ＿ｾ･ｾ＠ den W ｾｲｾ･ｮ＠ aus der BHithezeit der Kunst nimmt in 
stlhshscher HlllSlCht entschiedeJl den ersten Rang e' d 

. III as 
17 CentIm. hohe Backenstück von eiuem offenbar als Weih-

ｧ･ｳｾｨ･ｮｫ＠ darg:brachten Helm, auf welchem der Zweikampf 

zweIer nur mlt der Chlamys, die den grössten Theil d 
K" b d es orpers un e eckt Hisst, bekleideter Jünglinge (Polydeukes 

und Lynkeus nach de Witte) in Relief dargestellt ist (TB. XV). 
Der Ausgang des Kampfes ist bereit.s entschieden denn d . d . , er 
ellle" er belden Kämpfer ist auf den Rii.cken niedergeworfen; 
er . lasst den rechten Arm, dessen Hand noch den Schwert-

gnff u:Uklammert hält, ermattet sinken und, macht nur mit 
dem llllken noch einen schwachen Versuch der Abw h 

"h d . e r, 
wa ren er mIt ängstlichem Blick zu dem Sieger empor-

ｳｾｨ｡ｵｴＬ＠ der. auf dem Haupte eine oben spitz zulaufende 
Kappe, am llllken Arme einen runden Schild tragend (I 
, I t A . (er 
lec 1 e rm 1st abgebrochen), eben im BeO'riff ist dem t 1I G b , ge-
a ･ｮｾｮ＠ egner das rechte Knie auf die Brust zu setzen. 

D? Wltte ｾ･ｭ･ｲｫｴ＠ ausdrücklich, dass die Abbildung, obgleich 
mIt der grossten Sorgfalt ausgeführt, nur eine unvollkommene 

Vors:ellung von der ModelIirnng der nackten Partien und 

d:.r ｅｬ･ｾ｡ｮｺ＠ der Gewandung gebe und dass das Original in 
kunstleflscher Hinsicht den unter dem Namen de B 

S' . l' ronzen 
von ll'lS ｢Ｎ･ｫ｡ｾｮｴ･ｮ＠ herrlichen Bronzereliefs des britischen 

ｍｵｳ･ｬＱｾｳ＠ ｾｉｾｬｬ･ｉ･ｨｴ＠ ｮｯｾｨ＠ überlegen sei. Da der eigentliche 
FundOI t dle"er zuerst 1m neapolitanischen Kunsthandel auf-
getauchten Bronzereliefs , welche die S'chulterbl"tt ' , h . a er ellles 
reIe verZIerten Panzers schmückten unbekannt I'St . t 

hl d' V ' , so IS 
wo Je ermuthung nicht allzl1kühn dass h' 

" ]' h ' auc Sle ur-
ｳｾｲｵｮｧ＠ IC aus dem dodonäischen Heiligthllm stammen. 
DIeselbe Vermuthung hege ich in Betreff einer Anzahl von 

ｾＱＧｯｮｺ･ｳｴ｡ｴｵ･ｮ＠ und des jetzt im britischen Museum befind-
hchen Bronzereliefs mit der Darstellung der Aph d't d 
d A h' (M" 1'0 I e un 

es nc Ises l11mgen Ancient uned. mon, sero H, pI. XII), 

-----------------

1J/'c ID,,'SSClIscha''tl. Rrgebllisse d. A/tsgrabu"yen i. Dodona. 27 ]Jul'.iatl : I' 

welche zusammen im Jahre 1792 in Paramythia in Epirus 

efunden worden sein sollen 1): da die ungefähr 4 d. Meilen 

;üdwestliCh von der Stelle Dodona's gelegene Ortschaft 

Paramyt.hia durchaus keine antiken Reste aufzuweisen hat" 

so ist die Annahme gewiss wahrscheinlich, dass ein Be-

wohner dieses Ortes bei heimlichen Nachforschungen auf 

der Stätte des alten Heiligthums jene Kunstwerke entdeckt 

und, um sein Geheimniss nicht zu verrathen, den wahren 

Fnndort verschwiegen hat. 
Kehren wir noch für einen Moment zu den von Kara-

panos entdeckten und abgebildeten Bronzewerken zurück, 

so erwithne ich zunächst noch wegen ihres KUllstwerthes 

das Fragment eines Zeuskopfes mit grossartig-ernstem Aus-

druck (TB.. XVII, 2), einen trefflich erhaltenen Frauenkopf, 

wahrscheinlich Diona (ebds. n. 11) und die 10 Centim. 
hohe Statuette einer mit langem, die linke Brust freilassen-
dem Chiton und unter der Brust gegürteter Nebris bekleideten 

Mänade, die das rechte Knie gebogen, den Kopf mit ver-

störtem Gesichtsausdruck nach dem Boden gewendet hat 

(TB.. XIV, 1): offenbar ist sie in dem Moment .dargest,eUt, 

wo sie, im hastigen Lauf stürzend, das rechte Kme auf elllen 

erhöhten Gegenstand (der nicht erhalten ist) aufstemmt: 

mit der abgebrochenen Rechten stützte sie wahrscheinlich 

den Thyrsos auf den Boden, die halbgeschlossene Linke ｭ｡ｾＬ＠

wie de Witte vermuthet, eine Schlange gehalten haben. :MIt 

Rücksicht auf das Interesse des dargestellten Gegenstandes 

hebe ich endlich noch hervor das Relief mit der Darstellung 

der über den Meereswogen schwebenden, im linken Arme 

ein Ruder haltenden Skylla , welche bis zu den HiHten als 

jugendliches Weib gebildet, anstatt des Unterkörpers ,nach 
vorn die Vorderkörper zweier bellender Hunde, nach hmten 

zwei mit Schuppen und Flossen bedeckte mächtige Drachen-

schwänze hat (TB. XVIII, 1), und die bis auf das linke 

1) Vgl. Stephani Apollon Boedromios (Petersburg 1860) S. 6. 

'! 
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a ･ｮｾｮ＠ egner das rechte Knie auf die Brust zu setzen. 

D? Wltte ｾ･ｭ･ｲｫｴ＠ ausdrücklich, dass die Abbildung, obgleich 
mIt der grossten Sorgfalt ausgeführt, nur eine unvollkommene 

Vors:ellung von der ModelIirnng der nackten Partien und 

d:.r ｅｬ･ｾ｡ｮｺ＠ der Gewandung gebe und dass das Original in 
kunstleflscher Hinsicht den unter dem Namen de B 

S' . l' ronzen 
von ll'lS ｢Ｎ･ｫ｡ｾｮｴ･ｮ＠ herrlichen Bronzereliefs des britischen 

ｍｵｳ･ｬＱｾｳ＠ ｾｉｾｬｬ･ｉ･ｨｴ＠ ｮｯｾｨ＠ überlegen sei. Da der eigentliche 
FundOI t dle"er zuerst 1m neapolitanischen Kunsthandel auf-
getauchten Bronzereliefs , welche die S'chulterbl"tt ' , h . a er ellles 
reIe verZIerten Panzers schmückten unbekannt I'St . t 

hl d' V ' , so IS 
wo Je ermuthung nicht allzl1kühn dass h' 

" ]' h ' auc Sle ur-
ｳｾｲｵｮｧ＠ IC aus dem dodonäischen Heiligthllm stammen. 
DIeselbe Vermuthung hege ich in Betreff einer Anzahl von 

ｾＱＧｯｮｺ･ｳｴ｡ｴｵ･ｮ＠ und des jetzt im britischen Museum befind-
hchen Bronzereliefs mit der Darstellung der Aph d't d 
d A h' (M" 1'0 I e un 

es nc Ises l11mgen Ancient uned. mon, sero H, pI. XII), 

-----------------
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welche zusammen im Jahre 1792 in Paramythia in Epirus 

efunden worden sein sollen 1): da die ungefähr 4 d. Meilen 

;üdwestliCh von der Stelle Dodona's gelegene Ortschaft 

Paramyt.hia durchaus keine antiken Reste aufzuweisen hat" 

so ist die Annahme gewiss wahrscheinlich, dass ein Be-

wohner dieses Ortes bei heimlichen Nachforschungen auf 

der Stätte des alten Heiligthums jene Kunstwerke entdeckt 

und, um sein Geheimniss nicht zu verrathen, den wahren 

Fnndort verschwiegen hat. 
Kehren wir noch für einen Moment zu den von Kara-

panos entdeckten und abgebildeten Bronzewerken zurück, 

so erwithne ich zunächst noch wegen ihres KUllstwerthes 

das Fragment eines Zeuskopfes mit grossartig-ernstem Aus-

druck (TB.. XVII, 2), einen trefflich erhaltenen Frauenkopf, 

wahrscheinlich Diona (ebds. n. 11) und die 10 Centim. 
hohe Statuette einer mit langem, die linke Brust freilassen-
dem Chiton und unter der Brust gegürteter Nebris bekleideten 

Mänade, die das rechte Knie gebogen, den Kopf mit ver-

störtem Gesichtsausdruck nach dem Boden gewendet hat 

(TB.. XIV, 1): offenbar ist sie in dem Moment .dargest,eUt, 

wo sie, im hastigen Lauf stürzend, das rechte Kme auf elllen 

erhöhten Gegenstand (der nicht erhalten ist) aufstemmt: 

mit der abgebrochenen Rechten stützte sie wahrscheinlich 

den Thyrsos auf den Boden, die halbgeschlossene Linke ｭ｡ｾＬ＠

wie de Witte vermuthet, eine Schlange gehalten haben. :MIt 

Rücksicht auf das Interesse des dargestellten Gegenstandes 

hebe ich endlich noch hervor das Relief mit der Darstellung 

der über den Meereswogen schwebenden, im linken Arme 

ein Ruder haltenden Skylla , welche bis zu den HiHten als 

jugendliches Weib gebildet, anstatt des Unterkörpers ,nach 
vorn die Vorderkörper zweier bellender Hunde, nach hmten 

zwei mit Schuppen und Flossen bedeckte mächtige Drachen-

schwänze hat (TB. XVIII, 1), und die bis auf das linke 

1) Vgl. Stephani Apollon Boedromios (Petersburg 1860) S. 6. 

'! 
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Bein wohl erhaltene, in Hinsicht der Maske, des Costüms 

und der Bewegung sehr charakteristisch au"gefiihrte Statuette 
eines Schauspielers der alten Komödie (l'fl. XIII, 5): derReIbe 

trägt ein Untergewand mit bis zur Handwurzel reichenden, 

vorn ausgefranzten Aermeln, ebensolche Hosen, welche bis 

zu den mit derben Schuhen bedeckten Fiissen herahreichen, 
darüber ein ärmelloses, unter der Brust durch einen Leib-

gurt zusammengehaltenes Wamms von dickem Stoff, au welchem 

der Phallos angebracht ist. Dem zornigen' Ausdruck der 

mit weiter Mundöffnung , hohem Haaraufsatz , mächtigen 

gerunzelten Augen brauen und tiefen. Furchen auf der Stirn 
versehenen Maske entsprechend, streckt er beide Hände 

ii bel' den Kopf empor und erhebt den rechten Fuss, als ob 
. er Jemanden einen Fusstritt geben wollte. 

An Marmorwerken haben die Ausgrabungen des Herrn 

Karapanos nichts geliefert als eine 19 Cent.im. hohe weib-

liche Gewandstatue ohne Kopf, Arme und Fiisse ('l'fl. LXI, 2), und 

ein ldeines Bruchstück von einer anderen ebenfalls wpiblichen 

Statue: eine rechte Hand, welche eine Patera hält (ebds. 11. 6), 
und zwei nicht abgebildete Bruchstücke von Armen. Merk-

würdiger ist ein kleines (4 Centim. langes) ionisches Capitäl 

aus Elfenbein, das etwa zum Schmuck eines Kastens gedient 

haben mag (Tfl. L, n. 15). Von den 662 Münzen endlich, 
welche Karapanos bei seinen Nachgrabungen gefunden hat, 

hat er' 52 Stück (2 Silbermünzen, 50 Kupfermünzen) auf 
den beiden letzten Tafeln ｳ･ｩｾ･ｳ＠ Atlas (Tfl. LXII f.) abbilden 

lassen und im Text p. 116 ss. kurz erläutert, worauf 
ich einfach verweise. 

Ich schliesse mit dem Wunsche nach baldiger Fortsetzung 

der Ausgrabungen, da der Boden der alten Orakelstätte 
offenbar noch lange nicht erschöpft ist, sondern noch 

manche für unsere Erkenntniss griechischen Lebens I und 
griechischer Kunst werthvolle Pundstücke liefern kann. 

er 
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